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öů Deniſch⸗rufliſche Verbandlungen⸗ 
In den letzten Tagen weilten bie ruſſiſchen Unter⸗ 

änbler Kraſſin, Rader und Siomonſatow in Berlin, 

309 ſie mit Vertretern der beutſchen Regterung und 

folchen ber deutſchen Induſtrie Beratungen Aber die 

kKänſiige wirtſchaftliche n Erlchlteßhung Rußlanbs 

en. Dieſe Verhandlungen verlieſen nach einer 
eil Einoe Meldung zur betberſeitigen Zulrieden⸗ 
it. Ein gemeinſames Vorgehen auf der Gennaer 

Konferens kam nicht zur Heratung, keraſſin hat 
Berlin verlaffen, um ſich nach Moskau zu be⸗ 

ßen, wo er ber Sowjetregierung über die Eindrücke 

einer letzten Londoner und Berliner Verhandlungen 

Bericht erſtatten wird. ö 

Der Vorſitzende der Sowiets für bie Akratne Ra⸗ 

kowski hatte in Prag eine Unterrebung mit einem 

Zeitungskorreſpondenten, dem er erklürte, daß alle 

Gerlichte Uber geheime Verträge mit Deutſch⸗ 

kanb Albernheiten ſeien. Man ſei jederzeit bereit, 

mit Deutſchland einen Wiesbadener Vertrag abzu⸗ 

ſchließen, der ihm aber nicht ſo viel Schweiß koſten 
werde, als der mit Frankreich. Für die nächſten Jahre 

hähe Beutſchland eine ruſfiſche Induſtriekonkurrenz 

nicht zu befürchten, Deutſchland ſolle nicht zögern, ſich 

mit Rußland wirtſchaftlich zu einigen, aber es ſolle 

nicht anf die verführeriſchen Stimmen hbren, daß es 

Rußland ausbeuten miſſe. 
Im Zuſammenhang mit den Gerüchten über den 

Abſchluß eines franzbſiſch⸗ruſſiſchen 

Pertrages wird dem Oſt⸗Expreß aus Sowjet⸗ 

Ercifen mitgeteilt, 

enthbehren und offenbar lediglich den Zweck ver⸗ 

folgen, die rufſiſch⸗beutſchen und ruſſiſch⸗engliſchen Be⸗ 

ziehungen zu trüben. Die Sowietregierung habe ihre 

ſcharf ablehnende Haltung gegenlüber dem Verſailler 

Vertrag nicht geändert. Zugleich aber könne die 

Kußenpolitik Sowjetrußlands, das als Großmacht in 

die Weltpolitik einzutreten im Behrtffe iſt, nicht plato⸗ 

niſch ſein, Rußland müſſe ſeine Lebensintereſſen' durch 

eine Realpolitik verteidigen. In dieſer Hinſicht laſſen 

die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen zu wünſchen übrig. 

Die Sowjetregierung erkenne die große Bedeutung, 

die der Annäherungzwiſchen Rußland und 

Deutſchland zukommt, und ſei fſortdauernd be⸗ 

müht, dieſe-Beziehungen zu erweitern und zu ver⸗ 

tiefen. Da die Sowjfetregierung, nicht durch eigene 

Schuld, von deutſcher Seite nicht das erwünſchte Ent⸗ 

gegenkommen bei der Klärung und Präziſierung dieſer 

Frage zu finden glaubt, ſehe ſie ſich genötigt, ſich an 

die anderen Staaten zu wenden, um eine möglichſt 

baldige Befriedigung ihrer mirtſchaftlichen Bedürfniſſe 

herbeizuführen; Sowjetrußland mütſſe an allen Türen 

anklopfen, umt den Ring der wirtſchaftlichen Iſolie⸗ 

rung zu ſprengen. Nur die fortdauernd ungeklärte 

Lage und Deutſchlands ſtändige Berückſichtigung ge⸗ 

wiſſer Faktoren, die mit den ruſſiſch⸗deutſchen Be⸗ 

ziehungen unmittelbar nicht zuſammenhängen, zwin⸗ 

gen Rußland, nötigenfalls na chanderen Wegen 

zu ſuchen, die vielleicht den deutſchen Intereſſen 

weniger günſtig wären, die aber von den dringendſten 

Intereſſen Rußlands gebieteriſch gefordert werden. 

* 

Die Moskauer „Prawda“ beſpricht die letzte Note 

Poincarés an England und erklärt, dle franzb⸗ 

ſiſche Forderung, die Sowjetregierung möge 

ſich noch vor der Konferenz mit einigen vorläufigen 

Bedingungen der Entente einverſtanden erklären, 

laufe auf eine Verhinderung der Konferenz von Genna 

hinaus. Dieſe Forderung müſſe kategoriſch abgelehnt 

werden. Entweder ſet Sowjetrußland ein vollberech⸗ 

tigter Teilnehmer an den Verhandlungen oder es 

werde als Kolonie der Großmächte betrachtet. Wenn 

es einer kapitaliſtiſchen Regierung in den Sinn 

kommen ſollte, Rußland ſchlechter V behandeln, als 

Eſtlanb, Finnland oder gar Monakp, ſo könne es ge⸗ 

ſchehen, daß Sowijetrußland der Konferenz fernbleiben 

werbe. Poincares Forderungen nach einer Aenderung 

der ruſſiſchen Geſetze Über das Privateigentum und 

nach einem Regime der Kapitulationen für Ausländer 

in Rußland ſtünden in direktem Widerſpruch zur Re⸗ 

ſolution von Cannes, welche die Nichteinmiſchung in 

die inneren Angelegenheiten der einzelnen Staaten 

proklamiert hat. Dieſe unverſchämte Forderung des 

franzöſiſchen Imperialismus wolle Rußland die Rolle 

der Türkei zuweiſen. Wenn der franzöſiſche Stand⸗ 

  

Tradikaleren 0 verſcht innerhalb der Reichsgewerk⸗ 
r 

rungen des erſten Vorſitzenden und erklärte, 

reis daß ⸗bieſe Gerüchte im gegen-⸗ 
wüärtigen Augenblick einer Grundlage 

dieſem Punkt nachgebe, ſo bedeute das nichts anderes 

  

murt abgelehnt werde und Kronkreich infolgebeſſen 
nicht auf der Konferenz erſcheine, ſo werde das für 

Ettropa umſs beſſer ſein. Unter dieſer IJſolterung 

Frankrelchs würde nicht Europa, ſoudern Frank⸗ 

reich allein zu leiden haben. 

Neue Streindebatte bei der 
Eifenbahner⸗Reichsgewerkſchaft. 
Augenblicklich tagt in Berlin der erweiterte Vor⸗ 

ſtand der Vechondlungen i der Eiſenbahnbeamten. 

Ueber die Verhandlungen wirb berichtet, das ſich bie 

Gegenſatze zwiſchen der ꝛeirtſchatisfrieblichen und der 

ſchaft erheblich ver ſt hätten. Die Beratungen 

waren dadurch beeinflußt, baß der größte Teil der 

etwa 150 Mithlieder des erweiterten Vorſtandes eine 

otſetplinariſche Beſtrafung zu erwarten hat, weshalb 

die Erörterungen ſich mehr um dieſen Punkt als um 

die Geſamtbewegung drehten. Der Verbands⸗ 

vorſitzende hielt ein mehrſtündiges Rekerat über den 

Stteik und erklärte, daß vie Reichsoewerkſchaft keinen 

Fußbreit nachnegeben habe, ſondern auf der Höhe ihrer 

Kraft den Streik abgebrochen habe, um zu verhindern, 

baß bie Kommuntiſten die Bewegung zu ihren 

Gunſten ausnutzten. Die Reichsgewerkſchaft habe den 

Streik nicht abgebrochen, ſondern nur unterbrochen, 

um der Regteruns eine Atempauſe zu ge⸗ 

währen. ‚ 

Die andere Partei wandte ſich gegen dieſe Das bes⸗ 
aß ber⸗ 

artige Ausführungen nur als Phrafen bezeichnet 

werden könnten. Wenn die Streikleitung wirklich 

noch auf der Höhe ihrer Macht geweſen wäre, ſo hätte 

ſie niemals dulden bürfen, daß die Regterung über⸗ 

haupt Maßregelungen vornehme. In ber 

Streikleitung ſeien Wirrköpfe und vor allem eine An⸗ 

zahl Perſonen, die den Streik, der urſprünglich wirt⸗ 

ſchaftliche Tendenzen hatte, auf das politiſche 

Gleis zu ſchieben bemüht waren. Man könne vom 

Reichsverkehrsminiſter unmöglich verlangen, daß er 

jetzt die Diſziplinierungen, die bereits eingeleitet 

ſeien, rückgängig mache. Wenn die Regierung in 

als eine Verbeugung vor der Straße. 

Dieſe Ausführungen führten zu außerorden t⸗ 

lich heftigen Auseinanberſetzungen auf 

beiben Seiten und teilweiſe zu einer perſönlichen Zu⸗ 

ſpitzung der Debatte. Die Anhänger der radikalen 

Richtung erklärten wiederholt, daß der Etfenbahner⸗ 

ſtreik lebiglich eine Machtfrage geworden ſei und daß 

aus dieſem Grunde die Beamten von nenem 

in den Ausſtand treten müßten, um die Zurück⸗ 

nahme der vom Kabinett aufgeſtellten Richtlinten und 

der Diſsziplinarverfahren von dem Miniſter Groener 

zu erzwingen. Die von der Regierung jetzt beliebten 

Maßuahmen ſeien die des alten Obrigkeitsſtaates, der 

die Beamtenſchaft ſtets zu entrechten getrachtet habe. 

Beſonders die Vertreter aus dem Induſtrierevier, aus 

Frankfurt a. M. und Breslau, ſetzten ſich ſehr Lebhaft 

für eine Wtederaufnahme des Ausſtan⸗ 

des ein. 
Eine Abordnung der Verſammlung, die mit dem 

Reichskanzler wegen der Maßregelungen verhandeln 

wollte, wurde nur von einem Staatsſekretär empfan⸗ 

gen, der keinerlei Erklärungen abgeben konnte. Man 

hofft, daß es dem gemäßigteren Teil der Reichsgewerk⸗ 

ſchaft gelingen wird, die Streik⸗Entſchließung zu Fall 

zu bringen. 

Eine Schutztruppe der Reaktion. 

Welche Kreiſe hinter der ganzen Streikbewegung 

ſtecken, geht aus einem Rundſchreiben hervor, daß der 

gelbe „Nationalverband deutſcher Berufsverbände“ 

an die bürgerlichen Zeitungen gerichtet hat. In dieſem 

Rundſchreiben heißt es: 

„Wie der anltegende, in der „Täglichen Rundſchau“ er⸗ 

ſchienene, Auffatz unſeres Vorſitzenden, des Reichstagsab⸗ 

geordneten Getsler, zeist, ſind die Mitglieder der Reichs⸗ 

gewerkſchaft Dentſcher Eiſenbahnbeaamten und ⸗Anwärter 

überwiegend bürgerlich geſinnt üund das Opker einer 

zwangsläufigen Entwicktung, welche die Regierung und ihre 

drei Gewerkſchaftsſpitzenverbände verſchuldet haben, acwor⸗ 

den. Um die Beamten wor dem Abmarſch in das linkspoli⸗ 

liſche Vager zu bewahren und ſie von ihrer derzeitigen 

radikalen Leitung befreien zu können, muß u1. E. dte natio⸗ 

nale Preſſe die Beamten vyn jetzt ab ſchönend behandeln. 

    

  (Sonſt bleibt die Fauſt der Linken an der Gurgel des 

Staaies.) 

         Uunſer Veſtreben wird es ſetu, 5 Relssetlenbabnbean⸗ 

ten für ben Verzicht auf das Streikrecht und für das Beh⸗ 
halten en den Rechtsvarteien zu zewinnen.“ 

Ein bekanntes deutſches Gewerkſchaftsblatt, der 

„Korreſpondent für Deutſchlanbs Buchbrucker“, beur⸗ 

teilt auch nach unſerer Anſicht das ganze Verhalten 

der Reichsgewerlſchaft richtig, wenn es zu der Streil⸗ 

bewegung ſchreibt: ö 

„Hinter bieſer Bewegung der Reichsgewerkſchaft, die ſo⸗ 

zufagen nur den Auftakt zu jener großen Bewegung beben⸗ 

tet, die von führenden Kreiſen und Perſonen ber de ui ſcheu 

Großlapitaltſten ſchon (i1 vergangenen Jahre im 

Märd dieſes Fahres angekuündiet wurbe, wo eß ſich zeigen 

werde, wer in Deuiſchland das Heh en die Hände betomme, 

da ſtecken bie Drahtzieher der Lu dendorffer und 

der Stinnes-⸗Leutel Noch ſind bie Karten, die dieſen 

Rechtspuiſch verdecken ſollen, nicht alle klar zu ſeben. Die 

große Maſſe der beutſchen Lokomotivſührer und der ſon⸗ 

ſtigen Mitglieber der Reichsgewerkſchaft der deutſchen Eiſen⸗ 

bahner hat keine Ahuung davon, zu welchem Verrat 

am beuiſchen Volke ſie mißbraucht werden ſollten. Ste 

mögen aber einmal die in ihrer Reichsgewerkſchaft befind⸗ 

lichen ehemaliden Offteiere etwas näher ins Auge 

ſaſſen, da werden ſie Beobachiungen machen können, die 

ihnen ſofort die Augen öffnen werden. Hier in Veipzig ſind; 

in dieſer, Richtung ſchon ganz eigenartige Vorkommniſſe zu 

verzeichnen. Noch liegen die Fäben bleſer Beziehungen hin⸗ 

ter den Kuliſſen ber Reichsgewerkſchaft nicht klar genug zu⸗ 

tage, und die bürgerliche Preſſe wird ſich hüten, dieſe Fähr⸗ 

ten zu verfolgen. Die geheimen, reaktionären Verbindun⸗ 

gen ſind zu raffintiert angelegt, um ſie reſtlos zu faſſen, und 

zu brandmarken. Nur volkswirtſchaftlich und volttiſch 

unklare Köpfe können dieſer reaktlonären Giftmiſcherei noch 

Sympathie entgegenbringen. ESle ſtellt eins der raffinier⸗ 

teſten Attentate gegen die gelamte deutſche Arbeiterſchaft 

dar, bas je in der Geſchichte des beutſchen Volkes zu ver⸗ 

zeichnen war. 

  

Die Regelung der Neparationsleiſtungen. 
Das „Echo de Paris“ teilt mit, daß die Repara⸗ 

tionskommiſſion ſchon am Mittwoch ſich mit der Frage 

der deutſchen Reparationszahlungen beſchüftigt habe. 

Der engliſche Delegierte Bradbury habe erklärt, 500 

Millionen Goldmark ſeien das Maximum beſſen, was 

man von Deutſchland verlangen könne. Das ſei auch 

die Ziffer, die der Außenminiſter Dr. Rathenau in 

Cannes angegeben habe. In der Frage der Garantien 

ſeien alle Delegierten, dahin übereingekommen, die 

Unabhängigkeit des Garantieausſchuſſes gegenüber 

der Reparationskommtſſion zu verringern. Nach dem 

Abkommen von Cannes müſſe der Garantieausſchuß 

ſeinen Sitz in Zukunft in Berlin nehmen. Im großen 

und ganzen komme man wieder auf die Diskuſſion vom 

November und Dezember vorigen Jahres zurück. 

Alles ſei nochmals zu regeln, auch hinſichtlich des Ver⸗ 

tellungsſchliiſſels unter den Alliierten. Als erfreulich 

hat die Reparationskommiſſion anerkannt, daß im 

letzten Dezember und Januar der deutſche Export den 

Import überſtiegen habe. ů 

In Erwiderung einer Anfrage erklärte im Unter⸗ 

hauſe Baldwin, Großbritannien habe ſeinerſeits for⸗ 

mell auf jeden Anſpruch auf irgendeinem Anteil bei 

dem von Deutſchland für Rechnung der allirerten und 

aſſoztierten Regierungen zu leiſtenden Bau von Han⸗ 

delsſchiffen verzichtet. 
— 

Winnig im Ruheſtand. 

Auf eine Anfrage der SPD. über die Beſtrafung 

des früheren Oberpräſidenten von Oſtpreußen, Winnis, 

wegen ſeiner Haltung während des Kapp⸗Putſches hat 

der preußiſche Miniſter des Innern erwidert, daß 

gegen Winnig jowohl ein Strafverfahren als auch ein 

Diſziplinarverfahren, mit dem Ziele der Entfernung 

aus dem Amte eingeleitet worben ſei. Nachdem jedoch 

der Oberreichsanwalt das Verfahren gegen⸗ Winnig 

auf Grund des Amneſtiegeſetzes vom Auguſt 1920 

eingeſtellt hatte, wurde auch das Diſziplinarverfahren 

wieder eingeſtellt und Winnig mit einer Orbnungs⸗ 

ſtrafe belegt. Die Bezüge Winnigs, der ünzwiſchen in 

den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt ſei, regein ſich 

nach den geſetzlichen Beſtimmungen. 

Eine folgenſchwere Keſſelexploſion. 

Beuthen, 17. Febr. Auf dem Gräfin⸗Johanna⸗Schacht 

in Bobreck wurden bei einer Exploſion 52 Bergleute durch 

ſiebendes Waſſer ſchwer verletzi Einer von ihnen iſt ſeinen 

Verletzungen erlegen. Sieben ſind ſchwer und 44 leicht ver⸗ 

brüht worben, ᷣe— 

  

IA/ 
 



    

       
    

     
       

Da, Murch brach. Von da ab 
Gonmnmumſſten als 
munlſtiſchen Bartel Heutſchlauds⸗, 

und die KPD., 
Maun Wüng und dami dle 
verlor. Unb letzt win die 2e 
wleder gzur 11eP. ſtoßen. 

  

Kann ebſe 

huung, in bem ſich 

worden. 
Die Leute von der Kulch. kebren zur U1Sw. 

werden durch ihre Rüickrehr das, 
Partei geſiindiat baben, 

der Näp. meiter vollzogen, 

Mannſchaften zurüick. 
Nur äußtzerſte Berlegenheit kann die eED. veran⸗ 

Sertrümmerern threr Partei dle Tore 
Die geplante Gründung einer 

links von der 
ebenſo eine bloße Luſtſpiege⸗ 

die große kommuniſtiſche Partei etne 
Denn in den Arbettermaſſen ſetzt ſich, nach ſopiel Enttäuſchungen, die ihnen von der über⸗ 

radikalen Linken bereitet worden find, unwiberſtehlich 
daß ſie eine vernünftige Ver⸗ tretung übrer Intereſſen nur von der Soztal⸗ 

ben. 
Dahr lang Kom⸗ 
Nafe davon voll 

haben, zur 1SP., braucht nicht unbedingt eine Stär⸗ 
Denn dieſe 

zuvtel erlebt und geſchant, als daß 
mit benen ſie auszogen, heil hätten zurückbringen können. HSätten ſie den Mut zu voller 

würden ſte heute ſchon offen aus⸗ 
und nüchtern ſie über das Eriſpien⸗ 

Darum ſind ſie der 
aber auch die Rechte ſieht ihr 
weil ſie in ibnen die Her⸗ 

laſſen, den 
wieder aufzumachen. 
großen ſoztalrevolutlonären Vartei 
Sozialdemokratie wird 
lung bletben, wie 
geweſen iſt. 

die Erkenntnis durch, 

demokratiſchen Vartel zu erwarten ha 
ů Die Ruckkehr der Leute, die ein 
muniſten geweſen ſind, jetzt aber die 

kung ihres linken Flügels zu bedeuten. 
Heimkehrer haben 
ſie die Iluſionen, 

Aufrichtigkeit, ſo 
lprechen, wie küh! 
ſche Bhraſengeklingel denken. 
IUUSA.-Vinken verbächtig, 
Kommen obne Frende, 
ſtörerihrer Parte erblickt. 

Trotdem ſoll nun die trübe Wiederverhetratung 
bat in häuslichem Streit 

hat ſich in Wut und Haß von einander getrennt und kommt nun im unwohnlich gewordenen Hauſe wieder zuſammen ohne Liebe und 

vollzogen werden. Man 
Teller und Töpfe zerſchlagen, 

ohne Hoſſuung. 

  

Der Puziſismus am Kriege ſchuldl 
Ueber Herrn Ludendorffs politiſche Schriftſtellerei 

ſie erinnere an einen ver⸗ 
laſen wir neulich irgendwo, 

  

   

     

    

   

        
   

   

Lab es ti Peichstag au 
Vertreter der „Bereinigten Kom⸗ 

Dieſe Berelnigung 
alng aber alsbalb wieder in bie Hrüche, und die 
Laüd., ffaitete ſich in bie Rommuniſtiſche Arbetts⸗ 

welche letztere nur 11 
Gmün wleder 

,„mit (üren iß Mann 
Dieſes ganze Spiel von 

Vereinigung und Spaktung, Spaltung und Vereint⸗ 
nur noch ein Spezlaliſt zurechtfindet, 

iſt im Lauft von etwa fünf Blertelfahren aufgeflührt 

zurſick, 
nachdam ſie bieſe geſpalten und ruiniert haben. Sie 

was ſie an dteſer 
nicht wieder gutmachen 

können, denn inzwiſchen hat ſich der innere Ber fall 
und ſie ſelbſt kommen bei 

ihrem Rückzug aus Rußland nur als Offiziere ohne 

  

  

  

   

  

    

    

ö wirb, wie fle beantwörtet werden kann 
ber ſreind die ailetnige⸗ 
es ſei denn, dak uns unſer 
mitſere unfübige Molttik mitve 
Dad ſtebt ungeführ auf 

La ſt e 

Band der Vubendorfſſchen 
und Drantrelch am Gängelbande Va 

mili beſcheinigt, bah er wäbrend feines 1 
lammenbruchs im September 1918. 

von der geiſtigen Deprefflon, 
vorhanden war, 

  

Daß Lelpziaer Gewerkſchaftskartell batte 

dem letzten Verkebrsſtreik deſchäftigen ſollte. 

ten ausgegeben, die auch zu dlefer Werſammlt 
trit berechtigten 
fämtliche K5pD.⸗Funktionäre und 
ote Berſammlung zu beſuchen. 
zwantzen ſich die UAnhäuger der 
ſamnalung mit Gewalt. 

Das Leipziger Kartell 
die es in der „Lelpziner 
wüſten Prügeleien, die von den Eind 
den Saaleingängen provoztert wurden, ſind 
für die Leipziger organillerte Urbelterſchaft. 

deren Bertagung.“ 

  

Betriebsräte im Aufſichtsr 

triesrätegeſetzes vorgelegten Entwurf eines 

räte der Akttengeſellſchaften, 

dem Gelellſchaftsvertrag mehr als dreti Mi 
ſonſt ein Mitglied. 
Mitalleder haben die 
übrigen Auſſichtsratsmitglieder. 
oliedern des zum Unternehmen 
gewählt. Wo zwei Mitalieder zu 
Minderhelt befindliche Gruppe 

Sie werden 
gebbrenden 

3———.— 

Appetit“ geweſen ſet, uns ſcheint aber Herr 
dle bamals zweifellos 

noch nicht bergeſtent zu ſein. 

Das kommuniſtiſche Oraan 
-Genoflen aufgeforbert, 

Dieſer Parole folgend, er⸗ 
KVD. den Zntritt zur Ber⸗ 

Jagt barüber in einer Erklärung, 
Vollsgeitung“ verlffentlichte: 

krbeiterbewegnng ergrante Genoffen wurben 
Gelicht geſchlagen. Unter dieſen Umſtänden lebnte der Kar⸗ 
tellausſchuß die Abbaltuns der Verfammlung ab und beſchloß 

       

Fie bumm, als % nicht von Lubenkorff 
Eenſal — werben iuni, Senn irgentein 
anderer geute erklͤrte, 49— er die Saalſ en 

e Aüber ſchon wat en, ſo wülrte man in E en. Cert Hühen⸗ ner,e . U e 
— ‚Sest un L ürwochenblatt7 einen 12 en ene Gewiäplt worhes, Ein De Heröfungen in Drankreich mit üenee, ein ueſes Päßram veß pin., ſelgenben Sihen Gersiart. „ gaih aui Keile ker Lommunſten ins iüßrſeln hen , is Löts Frahe Per Caalb „ac Deu, Buiehs- Hari onf Sette der Kommuniſien und führte aul dem ſchäden) gewinnt grundlegend ein anderes Weſicht, Parteltag von Halle die Spalasz rabel, bie ber i&s. wenn dle Kriegsſchuibfrage allein ſo beantwortet 

„dbaß nämlich 
uld am Kriege hat, 
asifismus und 

t. 
, derſeibru geiſtigen Hohe 

wie die übliche Weltoberleitung“, die nach dem britten 
Kriegaſchriſten England 

atte. Der ſteckhrief⸗ lich verfolgte Oberſt Bauer hat ürer Iubendorff lungſt 
taͤriſchen Zu⸗ 
„normalem 
Ludendorff 

Eine Kommuniſtiſche Aktion. 
azu Montag 

abend eine Zunkttonürverſarmmlung einbernfen, dle ſich mit 
u ſoicher Runktlonärverranmmlung ſind je nach der Mitglied⸗rzahl der dem Karten angeſchloffenen Organifattonen Delegierteukar⸗ 
dung zum Ein⸗ 

aber hatte 

„Die 
rinalingen an 
eine Schande 
Alte, in ber 
brutal ins 

Und dieſe Leute verſuchen tuüglich die Arbetterſchaft mit 
übrer Heuchelei von der „Einheitsfront“ zu ködern, 

at. 
Der Reichstag bat den zur Ausſülhrung von g 70 des Be⸗ 

Geſetzes über 
die Entſendung von Betriebsratsmitaliebern in den Auſ⸗ 
lichtsrat in zwelter und ortitter Lefung verabſchledet. 
dem Geſes ſind die Betriebbräte berechtigt, in die Aufſichts⸗ 

Kommanditgeſellchaften auf 
Uktten, Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, Genoſſen⸗ 
ſchaften und Verſicherungsvereine auf Gegenſeittakeit ein oder zwel Betrtebsratsmitglleder zu entſenden, 
ʒzwel Mitglteder bort, wo Arbeiter und Ungeſtellte in dem Betriebsrat oder den Betriebsräten des Unternehmens ver⸗ treten ſind, oder wo der Auſſichtsrat des Unternehmens nach 

Nach 

und zwar 

talleder zählt, 
Die von den Betrlebsräten entfandten 
gleichen Rechte und Pflichten wie die 

von ben Mit⸗ 
Betriebsrates 

wählen ſind, kann die in der 
der wahlberechtigten Arbeit⸗ 
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»Zuſtimmung der kleinen Entente 
bieſer Roſten zu erlangen. 

Neue Baubennataten in Oberſchleſien. 
In Klein⸗Markowitz bes Rattbor brangen polniſche 

Banditen in ein Gaſthaus ein, feſßelten die Bewohner 
und raubten eine Menge Schmuckſachen, Auch in 
Königshütte wurde am letzten Abend ein Kaufmann 
Bernharbt in ſeinem Geſchäft überfallen und der Ge⸗ 
ſchäfts kaſſe beraubt. ů 

Streikbewegungen in Mittel⸗Deutſchland. 
Der Schledsſyruch für bie Metallinduſtrie und ble 

handwerksmüßigen Betriebe in Frankfurt a. M.iſt 
ſowöhl von den Arbeitnehmern als auch von den Ar⸗ 
beitgebern abgelehnt worden. Es ſteht demnach ein 
Streit in der Metallinbuſtrie bevor. 

Die Bergarbetter in Helbra bel Eisleben beſchloſſen, 
angeſichts der Ablehnung ihrer Forderungen durch 
die Mansfeldſche Syndikats⸗Aktiengeſellſchaft Aehe⸗ 
malige Kupferſchtefer bauenze Geſellſchaft) am Sonn⸗ 
abend in den Streik zu trelen. 

Gefängnis für einen ungariſchen Abgeorbneten, 
Der Gerichtshof von Kapoſvar (lingarn) hat den zu 

der Oppoſitionspartei der Kleinen Landwirte gehb⸗ 
renden Abgeordneten Patozgy wegen Aufreizung zum 
Klaſſenhaß, derer er ſich in einer Verſammlungsrede 
ſchuldig gemacht haben foll, zu vier Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 

Melneidsangeige gegen Seyy Oerter. Gegen Sepp Oer⸗ 
ter iſt nunmehr bet der Staatsanwaltſchaft in Braunſchweig 
auch eine Melueibsanzeige eingegangen, die den früheren 
Miniſter des zwelſachen Meineldes in einem Privatklage⸗ 
verfahren des letzten Jabres beſchulbdigt. 

Die einzige kommuniſtiſche Tageszeitung Däne⸗ 
marks, „Arbelderbladet“, ſtellt wegen wirtſchaftlicher 
Schwierigkeiten vom 17. Februar ab ihr Erſcheinen ein. 

Bom Zeltungskriebhof. Mit dem 81. Dezember 1921 baben 
166 Zeitungen und Zeltſchriften in Deuiſchland ihr Er⸗ 
ſcheinen eingeſtellt. Eine Anzahl iſt vom täglich zwetimaligen 
zum eknmaligen Erſchelnen (tbergegangen, und kleinere 
Provinzblätter haben ihre Erſcheinungsweiſe eingeſchränkt. 

Der Poſtbanpfer „Leplathan“, der ſrühere deut⸗ 
ſche Dampfer „Vaterland“, wird demnächſt wieder in 
Stand geſetzt werden und in See gehen. Die Koſten 
der Wiederherſtellung werden ſich auf 8 200 000 Dollar 
belaufen. 

Franzöſiſch ſtatt Lateiniſch! Die Thüringer Regie⸗ 
rung hat angeordnet, daß von Oſtern 1922 ab in allen 
höheren Lehranſtalten Thüringens der Unterricht in 
der lateiniſchen Sprache in der unterſten Klaſſe (Sexta) 
durch die Elnflihrung des franzöſiſchen Unterrichts 
erſetzt werden ſoll. 

Die Wirtſchaft Hollands leidet ſehr unter dem hohen Stande der Valuta und der Ueberſchwemmung durch billige 
deutſche Erzeugniſſe. Die Arbettsloſigkeit iſt ſehr ſtark; die Zahl der Konkurſe bat ſich gegen das Vorjahr um 50 v. H. erhöht. Die Arbeiterſchaft hat ſich ſchwer gegen Lohnherab⸗ 
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bitterten Penſionär mit heimlich freſfendem Ehrgeiz. nebmer, allo je nach Lage des Falles die Arbeiter oder An⸗ ſetzungen zu wehren. Daneben beſteht noch immer eine nicht 
Man kann heute ohne Uebertreibung ſagen: Nichts iſt geſtellten, die Wahl eines Bertreters ihrer Gruppe be⸗ unweſentliche Verteuerung der Lebenshaltung. 

ů ihrer Beſetzun g Polens und Ober⸗( von 700 Millionen Mark Darlehen an die Eiſenbahner⸗ 
Als⸗ dem gewerkſchaftlichen Leben Polens. ſchleſiens weggefü hbhrten Maſchinen.“ Genoſſenſchaften, weil der Staat durch Wiederher⸗ Einem Bericht der 
an das Internationale 
letzten Zeit ſtattgefundenen gewerkſchaftlichen 
gungen entnehmen wir folgende Einzelheiten: 

Der erſte Kongreß des Polniſchen Gewerk⸗ 
Poſen, tagte vom 30. Ok⸗ tober bis 1. November 1821. Dieſer Bund gehört keiner 
nur die ihm angeſchloſſenen Bergarbeiter ſind der Bergarbeiter⸗Internatio⸗ 

waren 700 000 Mitglieder 
darunter auch Ver⸗ treter der 45 000 polniſchen Bergarbeiter und von 

heiniſch⸗ 

ſchaftsbundes, Sitz 

Internationale an, 

nale beigetreten. Insgeſamt 
durch 1582 Delegierte vertreten, 

11 140 polniſchen Metallarbeitern deser 
weſtfäliſchen Induſtriegebiets. 

Die größeren Verbände dieſes Bundes ſind die der Landarbeiter 

polniſchen Regierung 
Arbeitsamt über die in der 

Unterſtützung der aus Rheinland⸗Weſtfa 
den poluiſchen Rückwanderer uſw. 

Ta⸗ Der Verbandstag der Te Xtilarbei 
den Anſchluß an die Textilarbeiter⸗In 

liſtiſchen Parteien, welche die Amſterd 
ternationale anerkennen. In der wurde die Beſeitigung der indirekten Ste Befreiung eines ausreichenden 
von der Einkommenſteuer gefordert. 

rungen auf Anerkennung der Betr 
Mitbeſtimmungsrecht 
Einſtellung und Entlaſſung von Arbeite 

geben, zu geeigneter Zeit durch 

len kommen⸗ 

ter beſchloß 
ternatio⸗ 

nale und das Zuſammenarbeiten mit ſolchen ſozia⸗ 
amer In⸗ 
Steuerfrage 

uern und die 
Mindeſteinkommens 

Da die Unter⸗ nehmer die am 29. Februar 1021 überreichten Forde⸗ 
iebsräle und 

des Verbandes bei 
rn abgelehnt hatten, wurde dem Verbandsvorſtand Vollmacht ge⸗ 

Erklärung des Gene⸗ (133 880 Mitglieder), Bergarbeiter ralſtreiks dieſen Forderungen Nachdruck zu ver⸗ (155 000), Wetallarbetter (102 207), Textilarbꝛiter feihen. Dieſer Etreis brach auch im Augu aus, 
450 000), Handwerker (75 000), Eiſenbahner (28 70⁰) Uiw. 

‚ ů r Sagungen der früheren ſationen im heutigen Volen, wobei die Auto der einzelnen G. 

gramm wurde zurückgeſtellt, jedoch hierfür Grundſätze aufgeſtellt. Dieſelben gipfelten Forderung nach Mmwandlun gder liſtiſchen Wirtſchaftso 
Wege der ſozialen R 
teuerung der Treue zu Polen. 
ſaſſen ſich mit der Erhaltun 
tages, dem Kusban ves Arbe 
ſorgeminiſteriums., Wiederaufbau 
beſondere des Bangewerber. 

Organt⸗ 
nomie 

werkichaften erheblich erweitert 

des alten Königreichs Polen wurbe beſchloſſen. Die Ausſprache über ein politiſches Pro⸗ 
ſchon einige 

in der 
kapita⸗ 

rͤnung auf dem 
»form und in der Be⸗ 

Andere Beſchlüſſe be⸗ 
gdes Ach tſtun E en⸗ jede Verbindung mit dieſen abbrechen. Der Verbands⸗ —S⸗ uUnd⸗ Sozialfü tag beauftragte eine Abordnung, dem Miniſterrat u. a. der Induſtrie, ins⸗ 

„Wiedererlan⸗ LKung der von den Deutſchen während 

einem Verbande zyſammen, 
ſchaftskommiſſion und der 
mittelarbeiter⸗Föberation 
miniſter wurden u. a. 

beitrat. 

Achtſtundentag; Unverzügliche 
Krankenkaſſengeſetzes; 
ſchriften für Bäckereien, 
tereien. öů 

Mühlenbetriebe 

   
folgende Foroerungen zu unterbreiten: zwei Monatsgehältern als Erſatz für bliebenen Naturallieferungen; zinsloſe   verlief jedoch ohne den gewünſchten Erfolg. 

Die verſchiedenen Gewerkſchaften der Lebens⸗ mittelarbetiter ſchloſſen ſich auf einer Tagung zu 
der der Zentral⸗Gewerk⸗ 
Internationalen Lebens⸗ 

Dem Arbeits⸗ 
folgende Forderungen über⸗ mittelt: Strikte Durchführung des Geſetzes über den 

Durchführung bes 
Erlaß hygieniſcher Schutzvor⸗ 

und Schläch⸗ 

Zohlung von 
vie ausge⸗ 

neberlaſfung 

ſtellung des freien Lebensmittelhandels nicht mehr in 
der Lage iſt, wie bisher den Eiſenbahnern Lebens⸗ mittel zu ermäßigten Preiſen zu liefern, Schaffung eines Eiſenbahnerſtatuts gemeinſam durch Regierung⸗ und Verband. — 

Der Buchdruckerverband konnte ſeine Mit⸗ gliederzahl im erſten Halbjahr 1921 von 3258 auf 4146 erhöhen. Der Verbandstag beſchäftigte ſich beſonders; mit der Frage der Arbeitsloſigkett. Nach An⸗ gabe der Warſchauer Delegierten darf dort nur⸗ ein Lehrling auf drei Gehilfen eingeſtellt werden, während in der Provinz oft fünf Lehrlinge für jeden Gehilfen beſchäftigt werden. Ein Antrag aus Krakau, die Nachtarbeit ab 1. Sep⸗ tember 1921 abzulehnen, wurde als verfrüht ver⸗ worfen, bagegen die Vorſtändekonferenz aller Gewerk⸗ ſchaften erſucht, ſich mit der Frage der Abſchaffung der Nachtarbeit überhaupt zu befaſſen. ü Vertreter beſtehender Vereine der Gemeind E⸗• arbeiter traten auf Veranlaſſung des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes (welcher der Amſterbamer Inter⸗ nationale angehört) zuſammen, um einen Landes⸗ verband zu gründen. Acht Vereine mit insgeſamt 10680 Mitgliedern traten ſofort bei. ů Der Metallarbeiterverband hielt ſeinen Verbandstag vom 30. Oktober bis 2. November in Krakau ab. Der Verband, der 31 900 Mitglieber zählt, ſtellte ſich erneut auf den Boden der Grundſätze ver Amſterdamer Internationale. ů 
Die chriſtlichen Gewerkſchaften hielten am 18. September 1921 einen Kongreß ab. Es wurde berichtet, dan in Kongreßpolen und Wilna 211 chriſt⸗ liche Gewerkſchaften beſtehen, die ſich bald zuſammen⸗ ſchließen dürften. Vertreter aus Polen erklärten, datz man demnächſt auch dort beſondere chriſtliche Ge⸗ werkſchaften gründen werde. Bisher gehörten die⸗ ſelben Noſen bem nationalen Gewerkſchaftsbunde! an, wü! den ſich jedoch von leeſem treunen. — — 

  
— 

   



    

— 
Danziger Nachrichten. 

Opfer des Proſtihungers. 
Gerwendung von Lehrlingen zu gefühelichen Streikerbeiten. 

Guche Deutſchen Metallarbeitervoerband wird uns ge⸗ 

K jen: 
Seit 6 Wochen ſirelken die Arbeiter der Nietenfabrik, um 

ihre miſerablen Löhne einigermaßen aubreichend zu Helter⸗ 

ten. Die Streikleitung hatte den Lehrlingen das Welter⸗ 

arbeiten geſtattet, um ſie in ihrem Forkkommen nicht du hin⸗ 

dern. Die Direktion verwendete aber die Lehrlinge zu allen 

möglichen Krbeiten als Kohle Eiſen uſw. abladen, Waggens 

verſchleben u. a: m. Dle Verbandsletiung wandte ſich daher 

am 20. Januar' an die Direktion mit dem Erſuchen, dise Lehr⸗ 

linge an ihre Ausbilbung fördernden Arbeiten zu beſchäl ⸗ 

tigen, audernfalls die Lebrlinge herausgenommen würben. 

Hierauf ging uns folgendes Schreiben zu: „Der Ordnung 

weden teilen wir Ihnen in Erleblaune Obres Schrelbens 

vom 0. bleſes Monats mit, baß wir Zeretts vom 16. Jannar 

ab uUnſere Lehrlinge nicht mebr mit den von, Ihnen genann⸗ 

ten Urbelten beſchäſtigen, ſondern nur noch mit Arbeiten 

Peſchäftigen, die in ihr Dach ſchlagen. Wir vitten Sie, hier · 

von Kenninis zu nehmen, ges. Stork.“ 

Trotzdem ſtellt ſich jetzt heraus, daß die Direktion die 

Lehrlinge weiterbin zu Streikarbelt verwendet, was ſolgen⸗ 

der kief bebauerlicher Vorfall beweiſt. Am 17, Februar waren 

eintde Waggons angekommen, bie die Lehrlinge nach dem 

hinteren Gyf ſchteben mußten. Hterbet kame bie Lehrlinge 

Melcher und Ertan zwiſchen die Pufſfer von zwei Wagaons 

und erlitten derartis ſtarke Verletzungen, daß ſie mit bem 

Ganttätswagen nach dem Krankenhaus gebracht werden 

mußten. Dieſer Fan deweiſt erneut, wie Unzureichend bie 

Gewerbeauflicht iit und wie verkebrt es iſt, baß ein 

Unternehmer, wie Direktor Pertus zum Senator für Ge⸗ 

werbeangelegenbelten gemacht wird. Dieſer kann natlrlich 

kein Intereſſe haben, ſeine Kollegen in der Nietenfabrik zu 

kontrollteren darüber, ob die Lehrlinge ordnunasgemäße 

Ausbilduna erbalten vder ſchwere Transportarbeiten ver⸗ 

richten müſſen und dabet ihre Knochen dem Mammon zum 

Opfer bringen. Dieſelben Arbeiten machen auch die Lehr⸗ 

linge in der Waagonfabrik. 

  

Das dankbare Vaterland. 

Vor uns ſteht eine ſchwache Frau. Sie lobte vor dem 

Kriege in Oſtpreußen in glücklicher Ghe mit ihrem Mann 

und einem Kinde und wobnte in der Kaſerne. Eß kam der 

Krieg. Der Mann zog ins Feld und genoß das Glück des 

berühmten Heldentodes für das Vaterland vereits im 

erſten Monat Auguſt. Der Mann fiel in ber Zuverſicht, 

daß das dankbare Vaterland ſeiner Hinterbliebenen gedenken 

und für ſie ſorgen werde, Es kamen die Ruſſen. Die 

Witwe mußte mit ihrem Kinde fliehen. Als ſie zurückkehrte, 

war ihre Wohnung geplündert. Elnige Sachen lagen beſchä⸗ 

digt und faſt wertlos umher, Man riet ihr, ſie zu verkauſen, 

denn das Vaterland würde ſie ſchadlos halten. Fiir 80 Mk. 

gingen die Sachen fort. 

  

  Heute, nach 772 Jahren, wartet die 

Loltwe bPter in Danzig noch immer auf die Ontſchnb! 
Sie leßt nicht nur in bitterer Rot, ſonbern anÄ ihre Mier, 

ven fſind burch ble Kändige Aufregung, bie üör bie Berhand⸗ 
lungen und Hingöserungen verufachen, miigenemmen, Sie 
verhandelt mit Berlin und jucht in Danzis Bürſprecher. Ihr 

wird aber geantwortet: Die Unterſuchung des Walles ſet 
noch nicht abnelchloffen. Man wiclelt ab und unterſucht. Die 

Gitwe kaun inzwiſchen vor Rot und Kuſtegung vergehen,. 
Was Katte man gefagt, wenn bie Solbaten während des 
Kriegel ertlärxt vätten, ſie müßten ibre Sache duvor erſt 

prülſen unb hie Uriifung iſt noch nicht abseſchlöffen. 

———ñp—————‚———‚——— 

HSeute Sonnabend 
abenbs 7 Uhr, findet im Wilbelm⸗Theater bas 

Werbefeſt 
der Freien Turnerſchaft Danzig 

  

ftatt. Der Reinertrag iſt zusunſten der Teilnehmer 

am 1. Unnbes⸗Turn⸗ und Sporifeſt in Leipzis be⸗ 

ſtimmt. Der niebrige Eintrittsyreis von Mark ge⸗ 

ſtattet es jebem, die ante Sache ber Freien Turner 

Danzigs zu unterſtützen und wirb belonders die 

Arbeiterſchaft zum zablreichen Beſuch aufgeſordert. 

—————————————————— 
Mit der Erßhöhung der Merſicherungsgreuze in ber Au⸗ 
geſtelltenverſicherung beſchäftigen ſich zursett die geſetzgeben⸗ 

den Körperſchaſten im Reich und auch der Danzlaer Volkstag, 
Durch die ſortſchreitende Geldentwertung iſt öie augenblick⸗ 

lich vorgeſehene Gehalts.arenze non 80 000 Mk. für die Ber⸗ 

ſicherungspflicht der Angeſtellten als vollkommen überholt 

zu bezeichnen. Der Zentralverpand der Angeſtellten hat 

deshalb an den Reichswirtſchaftsrat aud an ben Reichstag 

eine Eingab: gerichtet, und unter Finweis barauf, daß die 

Erhöhung Pieſer Grenze nicht zurückgeſtellt werden barl, 

bis die augenblicklich dem Reichstag vorltegende Novelle 

zur KAeuberung des Verſicherungsgefetzes für Angeſtellte 

verabſchiedet iſt, die Erhöhung dieſer Gehaltsgrende auf 
100 000 Marr verlangt. 

Bodenblebſtähle führten den Schloſſer Erich Klein und 

eine Schneiderin Sch. in Danzto vor das Schöffengericht. 

Klein iſt mehrmals wegen Diebſtahls vorbeſtraft unb jetzt 

Unternahm er in drei Fällen wiederum Bobendtebſtähle. Er 

entwendete Wäſche, Betten, Kohlen und Kartoffeln. Einen 

Teil der Sachen verkaufte die Sch, an eine andere Frau, 

Bel der Ausführung ber Diebſtähle war noch eine andere 

Perſon beteiligt, die jedoch unbekannt gebltieben iſt. Ein 

Teil ber geſtohlenen Sachen wurde bei Klein vorgefunden. 

Daß Gericht verurteilte Klein wegen Einbruchsdiebſtahls in 

dret Fällen zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, Die Sch. will 

nicht gewußt haben, daß die verkauften Sachen aus einem 

Diebſtahl herrührten und ſte wurde freigeſprochen.   

  

    
Lichibllbernortras Vraſeſſar G. C. Ebmcke⸗München. In 

kragzſeelr — ereln 0 325 cog tuigteit hr⸗ Vor⸗ 
deſtern in der Loge Einigkelt Profeſſor 

Ehmcke über „Künſtleriſche Schriſt“, Der Worirndenbe r⸗ 
lättterte an Hand von Lichtbilbern die Entſtehung der Echriſt 
von den primitiven KUnlüängen bis zur heutigen künſtleriſchen 
Vollendung. Ven Urlprung unſerer Schriſt bildeten die 
römiſchen Schriſtseichen, welche ſich im Lauſe der Zeit zur 
heutigen Antiqua entwickelten. Daneben erfubr das Schrift⸗ 
bild der Antlqua, immer ben leweilicen Zeitſtil zumAusdruck 
bringend, verſchiedene Umſormungen. Dieſe Formen wur⸗ 
den flüſſiger, es entſtauben die Baſtarbſchriſten, Gotiſche, 
Schwabache? und ſchließlich die reine rakturſchriſt. Die 
Druckerzeugniſſe Gutenberas mit Initialen und Ornamen⸗ 
ten geſchmüſckt, legten berelts veredtes Zeuanis von dey künſt⸗ 
lertſchen Entwickelung des Schrifttums ab, Die Schbyfun⸗ 
gen bekannter Schriſttünſtler wie Morris, Camann, Beh⸗ 

rends ufw. wurden einer kurzen Kritit unterzogen, Auch 

erfreute der Vortrag durch Verführung von Proben ſeines 

eigenen künſtleriſchen Schaffens. In der Kunſtausſtellung 
von Burau, Langgaſſe, wird Intereſſenten Gelegenheit ge ⸗ 

geben, die Werte Profeſtor Ehmckes, beſſen Name im Buch⸗ 

gewerbe einen guten Klang hat, zu beſichtigen. 

Die Platzmuſtk der Schutzpoli)e ſindet am Sonntag el 

günſtiger Witterung von 1174 Ubr mittags ab au' dem 

Langenmartt ſtalt. Programm: Soldatenblut, Marſch von 
v. Blon; Ouvertüre z. O7. „Nabuccodonoſer“ von Verdt 

Biener Bürger, Walzer orn Ziehrer; Bis ans Ende der 

Welt mit Dir, Lied von Vall; Glau⸗Veilchen von CEilenberg; 

O Deutſchland boch in Ehren, Karſch von Reckling. 

Veirtgeriſcher Karioffelhandel. Der Kartoffeloroßz⸗ 

händler Wilhelm Thonert in Danzia, zurzeit in Straſßaft, 

hatte ſich vor dem Schöffengericht wegen Betruges im Rück⸗ 

fall zu verantworten. Er verkaufte im Herbſt an einen 

Wlederverkäufer Kartoffeln und ließ ſich eine Anzahlung 

von 2000 Mark geben. Nach einiger Zeit erbielt der Käufer 

von dem Augeklagten die Nachricht, daß dte Kartoffeln auf 

dem Leegetorbahnhof abzuholen ſeten. Das war aber nicht 

ber Fall, Der Angeklaate eutſchulbigte ſich nun damit, daß 

er nach Oſtpreußen uſw. geſchrieben habe und keine Kartoſ⸗ 

ſeln erhalten konnte. Der Käufer erhtelt nun nicht nur 

keine Kartofſeln, ſondern anch das Geld nicht zurlck. Das 

Genicht gewann die Iteberzeugung, daß der Angeklagte auf 

Betrug ausging und etz ihm nur um die Anzahlung zu tun 

war. Er wurde wegen Rückfallbetruges zu 1 Jahr Gefänguis 

verurtellt. 
——— 

Ohra. Ein Diebſtahl auf der Polizetwacht⸗ 

ſtitbe. Der Polizeiwachtmelſter Rathke hatte ſich wegen 

Unterſchlagung eines Revolvers vor Gericht zu verantwor⸗ 

teu. Ein Oberwachtmeiſter beſchlagnahmte einen Revolver 

Und legte ihn auf der Polizelwache in die Schublade. Alls er 

das Lokal auf einige Zeit verliek und dann wiederkehrte, 

war der Revolver verſchwunden. Rathle hatte ſpäter in 

einem Lokal eine Uuterhaltung und erzählte großſprecherſſch 

von ſeiner Waſke. Dabei kam auch ſeine zweite Waffe, der 

verſchwundene Revolver, zum Vorſchein. Nun ſtellte ſich 

heraus, daß Rathke den Revolver aus der Schublade genom⸗ 

  

     
     

Ich bin das Schwert! 
Noman von 

Annemarie von Nathuſins. 

(41.) (Fortſetzung.) 

„Von wem ſprichſt du, Marie Lnife?“ fragte ich ſie mit 

fliegendem Atem, unwillkürlich den Druck ihrer Hände er⸗ 

widernb, vor entſetzlicher Aufregung meiner kaum noch klar 

bewußt! — Sangersheim — ſollke er — war es möglich? — 

er, den ich eben noch mit Zweiflen verfolgt hatte, mit un⸗ 

würdigem Mißtrauen? 

„Sind wir wirklich die erſten, um dir die Mitteilung zu 

machen?“ fragte die Freundin und ſab mich bekümmert an. 

„Etuer liebt dich, Renate, einer geht mit dem zerſchoſſenen 

Arm in der Binde und wartet auf deinen Wink. Ach, fänd⸗ 

ich doch die richtigen Worte für ihn, für dies treue Hersl“ 

Die Tränen liefen ihr über das ſchmale Geſicht und auch 

Wera begann an meiner Schulter zu ſchluchzen. 

„Ich weiß nichts —“, ſagte ich tonlos — doch es war tlefe 

Nacht in mir geworden. Von Sangersheim konnte nicht die 

Rede lein. Das fühlte ich. In einem grauſamen Entſetzen 

erſtarrte mein Herz. Meine Glieder waren wie Blei ſo 

ſchwer. Eine tödliche Furcht vor dem, was noch folgen 

mußte, erfaßte mich. 
„Dut weißt von nichts! Urme, Liebe — ja, es iſt ſo trau⸗ 

rig und doch auch wieder 60 ſchön! Dein Mann hatte Tür⸗ 

mer geſfordert. Leider hat auch die Preſſie den Skandal ge⸗ 

bracht. Aber alles, alles wird gut, wenn du Türmers 

Wunſch erfüllſt.“ 

„Schickt ex dich?“ fragte ich und meine eisene Stimme 

klang mir wie aus welter Ferne. 

ſolle!“ 
„Und nun will er ſich opfern, um meinen Ruf zu retten,“ 

ſagte ich bitter. 
D Davon iſt doch keine Redel Er liebt dich — du biſt ſein 

größtes Glück. Renate, weißt du, was Das heißt?“ 

„Hat er dir das geſagt und ſchickt er dich nun? 
„Er bat mir ſein Herz offenbart, aber geſchickt hat e⸗ 

mich nicht. Allein wil er es dir ſagen.“ 

——   

ist rein und gekachelt und erfreut sich wegen 

seines Wohlgeschmackes eines regen Zuspruchs 
2 22 2 U 

  

„Nein, ich ging zu ihm und fragte ihn, was nun werden.   
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Eine tiefe Stille lagerte ſich ſeindlich zwiſchen uns. Ich 

fühlte, wie dieſe Stille uns gegeneinander aufpeitſchte. Doch 

ich hielt an mich und mit letzter Kraft ſagte ich endlich: 

„Ich danke dir? Aber erlaß mir jebe Antwort. Mit 

Türmer muß ich ſelber ſprechen.“ 
Marie Luiſe war in guter Abſicht gekommen. Sie wollte 

mich für das ſichere, bürgerliche Leben zurückgewinnen. Wie 

durfte ich ihr das übelnehmen? Und dennoch haderte ich 

innerlich mit ihr. Warum wollte ſie nicht verſtehen, daß es 

noch koſtbarere Beſitztümer gab, noch füßere Heimat, als die 

ich verlaſſen hatte? 
Türmer mit einem zerſchoſſenen Arm! Wie fürchterlichl 

Was ſollte nun werden? Wie das jüngſte Gericht brach es 

über mich herein. Doch bezwang ich mich ſo gut es ging, 

um die erregte Stimmung nicht zu verſchürfen, Wera zog 

ich herzlich an mich. Sie mußte von Falkenbain erzählen. 

„Papa läßt dich grüßen —“, ſagte ſie mir leiſe ins Ohr. 

In, ſie ſchonten mich nicht, ſie zerriſſen mir das Herz, um 

ihren Willen durchzuſetzen. Wie ſchwer mußte meinem Va⸗ 

ter dieſer Gruß geworden ſein. 
Ich erſtickte faſt in meiner Not. Warum kam er nicht, 

der einzige, der mich erlöſen konnte, mußte? 

Als die beiden gegangen waren, um ihren Zug zu errei⸗ 

Hen, ſtürzte ich in wildem Schluchzen auf den Reppich bin. 

Waren ſie nicht in dem Glauben gegangen, daß ſie mich zu⸗ 

rückerobert hatten? War ich ihrem Gefühle nach nicht ver⸗ 

pflichtet, Türmer zu erhören? Verdammte mich mein eige⸗ 

nes Herz nicht tauſendfach, das ihn, den Ltebevollſten, nicht 

wiederlieben konnte? 
Ach, ein anderer erfüllte meine Tage und Nächte, machte 

mein Blut ſingen und träumen, ein anderer hatte die große 

Sainen entfacht, mich hinzugeben, aufzulbſen in ſeinen 

en! 
Liſette kam mit der Botſchaft, daß der Herzog ſchon ein⸗ 

mal hier geweſen ſei, aber nicht habe ſtören wollen, während 

die Damen da waren. ů 

„Er hat ſich genau erkundigt, wer die Damen waren,“ 

teilte Liſetie mit und ſtellte dte Rolen neben mich hin. 

Ich ließ mir das Haar aufſtecken und zos eins meiner 

ſchönen Hauskleiber an. Aber die Bläſſe der eingeſallenen 

Wangen konnte ich nicht fortwiſchen. Ich ſchien gealtert, eine 

Falte, die ich noch nie bemerkt hatte, grub ſich ſcharf um 

weinen Mund. Lange betrachtete ich mein Spiegelbild in 
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einer Art neugieriger Qual. Und eine unendliches 

miidigkeit beſchlich wie ein falſcher Feinb mein Herz. 

Als er kam, war kein Ueberſchwang in der Begrüßung 

vorhanden. Seine Küſſe Überbrückten die Kluft nicht, brach⸗ 

ten mein Hirn nicht, wie fonſt, zum Schweigen. Er fühlte 

meine Unruhe und flihrte mich zum Sofa, ſich neben mich 

ſetzend, 
„Nun laß uns reden, wie zwei gute, die beſten Freunde 

auf der Welt!“ 
„Haſt du mit Türmer geſprochen? Und wie ſtellſt bu dich 

zu den jüngſten Erlebniſſen?“ war ſeine erſte Frage. 

„Ich habe nichts mit Türmer zu ſchaffen, als daß ich ihn 

Dank ſchuldig bin für ſeine Rettertat! Was danach geſchah, 

habe ich nicht zit verantworten.“ Ich ſagte das ſehr abwei⸗ 

ſend und ſchroff, weil ich glaubte, daß ſein Mißtranen wach⸗ 

geworden ſei. Daß die Welt mich und Türmer zuſammen 

nannte nach dem Duellfkandal, war natürlich, Aber daß 

mein Geliebter im Zweifel ſein ſollte, empfand ich als 

furchtbar, geradezu vernichtend träurig und ſchuwrerzhaft⸗ 

„Das welß ich. Ich habe ihn auſgeſucht und für mich 

eine Erklärung gefordert.“ 

Mir erſtarrte das Blut zu Eis. Ehe er zu mir kam, war 

er bei Türmer geweſen und hatte ſich das Ehrenwort geben 

laſſen, daß ich ihm treu geblieben ſetl. Ss war es wohl 

geweſen. 
„Ueber den Skandal mußt du dich hinfortſetzen, wenn 

ſchon der Schelit gegen bich iſt,“ juhr er fort, „wenn ſie ſchon 

deine Ehre antaſten durften, dieſe Wichte!“ 

„Meine Ehre?“ ſuhr ich auf, „was ſoll das alles?“ Meine 

Müldigkeit war wie fortgeweht. „Und wenn es wäre, wie 

ſie ſagen, nimmt das meiner Ehre etwas? Haben dich deine 

hundert Liebſchaften entehrt? Deine Reiſe nach Paris?“ 

Ich lachte ihn an, während er dunkelrot wurde vor Ueber⸗ 

raſchung und Pein. „Duldet man die Liebesgeſchichten der 

verheirateten Männer und Frauen nicht ohne allen Wider⸗ 

ſpruch?“ 
„Liebſte, du weißt, was ich meine. Wir Männer —“ 

„Ach — ihr Männer! Ja, ich weiß, baß ihr alles Recht, 

alle Freiheit in der Welt allein gepachtet habt. Es entehrt 

euch nicht, wenn ihr eurem Blute, euren Wünſchen auf Ver⸗ 

änderung gehorcht.“ 
(Fortſetzung folgt.)
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von Wöleders in Po . G. le ab⸗ 

Dis Stertbefalte gattster aft bte 
Dasß iß tint Arieas“ unt, Wemtrirgterſchei⸗ 

Senn die Kechel in, daß 31e Sebait Lie ber 
Sterdeſalle weſenlrich Abertrifft. 17 Sterbefällen feden 186 
Gebnrten genemnber, Selon wenn man 14 tetbe⸗ 

e in Möiüus Pringt, ſo überwienen immer nech die Steröe⸗ 
tte die Wehurtenzabl, 

Nrtzsberg. Gin durchfiriges mandover ver⸗ 
anſtaltsi zurgett die M. S. P. und K. V. D., um ber Gozial ⸗· 
demokratiſchen Vartei Wettalteder abzutagen. Mit Unter⸗ 
ſtütune einiger unter „rabikaler“ Leltuna Lelindlichen Ge· 

werlſchaften werben alle Funktianäre der Gewerlſchaften 
und ber brei ſonlallniſchen Parteten, unter Ausſchluk der 
Leituns der 8. V. P., on einer Gidung elugelaben. Diele 
kull ſich angeblich mit dem Etilenbabnerſtreik deſchaßtigen. In 
Wirklichreſt Jonl ſie den „Kadtkalen“ nur bie erbolſte Gelegen⸗ 
beit zur „revolutlonären“ Bearbeitung der Gunktlonäre 
geben, Die & F. D.-Punkttonsre baben die Veteiligung 
an dieler Angtitationsveranſtaltuna verſtändlicherweife obge⸗ 
lehitl. 

Abünigbüerg. Ein unhaltbater Beſchluüuk. Die 
Koniasberaer Radikalen baben ſich in leßter Keit manches 
tolle Stückchen geleinet. Das Neueſie iſt der Auoſchluß des 
(Ven. Vübbring aus dem Bauarbeiterverband. Der Be⸗ 
ſchlud ilt umſonft geweſen, denn, einmal iſt die Mitglleber⸗ 
verfammlung nach dem Statut nicht zum Ausſchluß berech⸗ 
kigt, zum andern, weil ihm alle tatſächlichen Grundlagen er⸗ 
mangeln. Immeröbin iſt es von Intereſſe, wie ſich die VLinks⸗ 
radikallten auch im Kampfe gegen den Poltkeloräſidenten 
mit den Rechtsradikatißen auf vleichem Gege befinden. 

abnigüberg. Ofpreußen im Poftetat. Der Etat 
des Reichspoſtminiſteriums iſt dem Reichstage zügegangen. 
Für ein Seekabel von der pommerſchen nach der oſtpreußti⸗ 
Ichen Kiiſte für 55 Millionen, für Erwerbung eines Grund⸗ 
üückes und Herſtellung eines neuen Dienſtgtbäudes für die 
Oberpoſtdlrektion Köntigsberg der Schlußbetrag von 1870 000 
Marl, ſör die Berſtellung elnes neuen Dlenſtgebäudes in 
Stallupönen der Schlußbetrag von 5u=5 300 Mark eingeſetzt. 

Rönigäberg. Ausgeräumtes leiſchgeſchäft. 
Einbrecher entwenbeten aus einem Fleiſcherladen vier halbe 
Schweine, drei robe Schinken, eine große Menge verſchlede⸗ 
ner Würſte und andere Fleiſchwaren. 

Heilsberg. Das hieſige Flüchtllugslager wächſt. 
Faſt täglich kommen neue Scharen von Flüchtlingen an. Ein 
Zug des Elends. Beſonders die ruſſiſchen Rüwanderer 
bringen häufig nichts weiter als eine böſe Krankheit mit. 
Seit langer Zeit berrſcht unter ihnen Typhus und rafft 
manchen, der kaum den Heimatboden betreten bat, dahin. 

Memel. Der Haſen geſchloſſen. Der Weſtwind 
bat das Seetilef bis zum großen Leuchkturm mit Eis aus 
See geſlut. Es ſetzte ein ſtarker eingehender Strom ein, 
und bas Packels wurde nun ſchurll in der ganzen Breite 
des Seetleſs vorgeſchoben, ſo daß das Haff damit angefüllt 
iſt. Das GEis hat ftellenweiſe eine Dicke von 2 Metern und 
mebr, ſo daß die Schilſahrt geſchloſſen werden mußte. 

Treptow. Was lich Lmtsblätter leiſten. 
dem Kranz vommerſcher Kreisblätter „leuchtet“ ob ſeiner 
geiſtigen Höbe beſonders ſtark die „Rengazeitung“. Am 114. 
Vebruar brachte ſie folgende Gemeinhelten gegen den Reichs⸗ 
präſtdenten: 

„HDente iſt ein großer Tag! Genau vor drei Jahren 
wurde E. M. Fritz Ebert mit Gnuaden der Republik auf 
den Thron einer „vorläuſigen Präſidentſchaft“ erhoben.“ 
Und weiter: 

„Er ſelber ſoll ein braver Mann ſeln und außerdem hat 
er im Laufe ſeiner „Regierung“ ſo viel an Spott und der⸗ 
gleichen übler reaktipnärer Schandtaten erleben milſſen, 
daß man ihn um ſeinen Präßdentenſitz, ſetnen Extrazug, 
feine Automobile und auch nicht um ſeine — Badeboſe — 
zu beneiden braucht. Aber „Fritze“ gedeiht aut bet 
allem und betrachtet die Weltgeſchichte als einen ſüßen, 
küfſigen Llkör. Heil, Pava Ebert, Hei!“ 
Die „Kegazeitung“ doknmentiert mit dieſen bewußten 

Verleumdungen nur den geiſtigen Verfall einer gewiſſen 
vommerſchen Oberſchicht. Ein Hohn itt es aber, daß dieſes 
Blatt ſich noch „Amtsblatt“ nennen darf. 

Landsberg a. d. W. Beraubungſeines Gepäck⸗ 
wagens. In der sergangenen Nacht wurde der Gepück⸗ 
wagen des Perſonenzuges Borlin—Landsberg zwiſchen den 
Stationen Tamſel und Meärnick von mehreren Perſonen 
beranbt. Drei Arbeiter aus Marnick wurden als Täter ver⸗ 
Faftet. 

Volkswiriſchaftliches. 
Das erſolgreiche Wirken der ſozialen Banbetriebe 

kommt in dem Jahresbericht der Trenhan, ſtelle für 
Bergmannswohnſtätten in Eſſen in folgendem zum 
Ausdruck. „Zu Beginn der Bauperiode 1921 ergaben 
die Ausſchreibungen gegenüber den Preiſes des Jahres 
122⁰ eine auffallende Ermäßigung, insbe⸗ 
hondere für den Rohbau. Die Gründe für die Er⸗ 
ſcheinung ſind nicht klar und eindeutig erſichtlich. 
Maßgebend wird geweſen ſein, daß im Frühjahr das 
Baugewerbe im Bezirt wenig beſchäftigt war, dem⸗ 
gemäß eine erhöhte Konkurrenz beſtand, die eine Er⸗ 
mäßigung der Forderungen, nvor allem der Gewinn⸗ 
anprüche, bedingte. Hierzu kam auch eine gewiſſe 
Hebung der Arbeitsleiſtung und Arbeitsluſt der Bau⸗ 
bandwerker. Das Auftreten einer Reihe 
ozialiſierter Baubetriebe und Bau⸗ 
Drodnuktivgenoſſenſchaften mag gleich⸗ 
Dallsſichgeltendgemachthaben.“ Nach einer 
Feſtſtellung des Verbandes ſozialer Baubetriebe haben 
die ſozialen Baubetrtebe im letzten Geſchäftsjahr die 
Privatunternehmer allein bei ben erhaltenen 
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124 Milliarden vouf. GiRiar telb. Nach bem 
Neichsbankauswels vom 7. ꝛar hat ſich der Umiauf 
an Banknoten um 1250 Millionen auf 1166 Mil⸗ 
ltarden Mark erhbbt, an Darlehnskaſſenſchetnen wurde 
ein erheblich geringerer Betron in den Verkehr ge⸗ 
geben, ſo daß jetzt von dieſen Geldzeichen 8 Milliarben 
Mark im Umlauf ſind. Der Papietgeldumlauf beträgt 
alſo zurzeit 12,6 Miültiarben Mark. 

Der Stiunebsſtenzern in Naua. „Allgemeen 
Handelsblad erſährt, daß Hugo Stinnes der nieder⸗ 
ländiſch-indiſchen Gemeinde Banboeng eine Anleihe 
angeboten hat unter der Bedingung, daß ihn die Lie⸗ 
ferung aller von dieſer Gemeinde benötigten Ma⸗ 
ſchinen Übertragen wird, Das Angevot hänge achen, 
men mit der Errichtung einer großen Ma⸗ 
ſchinenfabrikauf Fava, welche es ermöglichen 
ſoll, baß Maſchinen unmittelbar in Niederländiſch⸗ 
Indien hergeſtelt und der dortige Markt bedient 
werden kann. Der Londoner Reuter⸗Bericht, wonach 
Stinnes der niederlänbiſch⸗indiſchen Regierung eine 
graßße 3 ebe angeboten habe, ſei durchaus unzu⸗ 
zreffend. ‚ 

Zum erſten Male ſeit dem Kriege haben die Fiſch⸗ 
Andlader in Aberdeen (England) einen deutſchen 
Fiſchdampſer landen und ſeine Labung an Land 
kommen laſſen. Dies iſt die erſte Breſche in die wirt⸗ 
ſchaftliche Mauer, die die engliſchen Fiſcher und Fiſch⸗ 
handel⸗Befliſſenen unter Führung Harelock Wilſons 
aufgerichtet hatten. Wie es ſcheint, hat der Druck deß 
Hungers den vernünftigeren Erwägungen bebeutend 
nachgeholſen, denn in letzter Zeit kamen ſo gut wie 
leine Fiſche nach Aberdeen, und als nun ein Schiff 
mit 25 Tonnen von Asland herankam, bedeutete das 
Brot, wenn es auch Deutſche waren, die das Brot 
brachten. Das Schiff hieß „Eliſe Kunkel“ und ſtammt 
von Geeſtemünde. Die Summe, die die Mannſchaft 
für ihre Ladung mitnahm, ſoll in deutſche Mark um⸗ 
gerechnet fabelhaft ſein. Der „Mancheſter Guardian“, 
eine Zeltung, die die Vernunft nie gänzlich aus ihren 
Spalten verbannte, begrüßt dieſe Neuigkeit, unter 
normalen Umſtänden von nicht ſehr großer Wichtig⸗ 
keit, als eine, die im Augenblick eine gewiſſe Würde 
erlangt durch ihre Eigenſchaft als Trägerin einer 
olücklichen Vorbedeutung. Und er fügt ſchalkhaft hin⸗ 
zu, wenn die einfachen und unwiberſtehlichen wirt⸗ 
ſchaftlichen Tatſachen den Staatskanzleien Europas 
endlich ebenſo klar werden wie den Aberdeener Hiſch⸗ 
Ausladern, ſo könnten wir wohl die Genua⸗Konfe⸗ 
renzen entbehren. 

Aus aller Welt. 
Schiffsbrand. Im Laſtraum des im Helſingforer Hafen 

liegenden deutſchen Dampfers „AKrnim“, der 1500 Tonnen 
Waren an Bord hat, brach Feuer aus. Der dichte Nauch er⸗ 
ſchwerte die Löſcharbeiten der JFeuerwehr. Vermutlich iſt der 
Zrüßte Teil der für Stockholm beſtimmten Labung verbrannt. 

Ein Eiſenbahnnnglück ereignete ſich auf dem Bahnhof 
Waldkirchen bei Zachoppau. Ein nach Chemnitz beſtimmter 
Perſonenzug fuhr auf einen haltenden Glterzug auf. Drei 
Wagen des Perſonenzuges wurden beſchädigt. Neun Per⸗ 
ſonen wurden leicht verleßt. 

Ein ſpaniſches Militärflugzeng iſt geſtern in Madrid abge⸗ 
ſtürzt. Die Inſaſſen, drei engliſche Inſtruktoren, ſind umge⸗ 
kommen. 

Bei einer Exploſion im chemiſchen Untverſitätsinſtitut in 
Würzburg erlitt der Afſtſtent Dr. Hieber, ein Sohn des 
witritembergaiſchen Staatspräſidenten, eine ſchwere Handver⸗ 
ſtümmelung. 

Ein Jahr Geſängnis für falſchen Feueralarm. Vom 
Schöffengericht Reutlingen wurde ein Kaufmann, der aus 
Mutwillen falſchen Feueralarm verurfacht hatte, wegen 
groben Unfugs, Sachbeſchädigung und Beamtenbeleidigung 
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 

Bom Spiel in den Tod. In Duisburg⸗Meiderich kam 
ein ſechsjähriges Mädchen beim Spielen mit einer Puppe 
einem Ofen zu nabe. Dabei fingen die Klekder des Mäd⸗ 
chens Feuer. Das Kind erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß 
es bald nach der Ueberführung ins Krankentaus ſtarb. 

Ein Maggon Eier verdorben! Inſolge des Froſtes iſt ein 
Waggon Eter, der von Pommern nach Köln unterwegs war, 
vyllſtändig vernichtet worden. Der Eigentümer der Eier 
erleidet einen Schaden von etwa 100 000 Mark. 

Lebendig verbrannt. In Hamburg verbrannte auf ent⸗ 
ſetzliche Art eine 43 Jahre alte Frau, die ihren ganzen Kör⸗ 
per gegen Rheumatismus mit einer Alkohollöſung einge⸗ 
rieben und ſich dann unbekleidet an den glühenden Ojen ge⸗ 
itellt batte. Die Alkoboldämpfe ſingen Feuer und in weni⸗ 
gen Sekunden war der Körper der Frau ia Flammen ge⸗ 

    

  Aufträgen umn rund 40 Millionen Mart 
— — 

ug vnd Wes ſe äd. Wöaren 2. S0 Ple Delsanien Schtinen u. fekannten, 
Neretts Wwis auber Autg Heſehlen, Barbuht ersäülte öl, 
Elanty: ⸗mier hon von bent uuch her hiiclanfenb Hei 

Eisen lragilchen kob fand ein zweleinbatblubriger Knaße 
(y Ler Lheriüirn in Grankfurt 8. W., Er war wegen 
Schai und Wunpröft in einem, Gintelzimmer unterge⸗ 
Pracht. Da es der Zufand nicht erforberte, war kelne tian⸗ 
Dice Pllenewache im Zimmer. Er pflegte bie Echweſter durch 
Rüifen ober Klingeln ſeluſt Ifsgetin 205 Connabend nach⸗ 
miilaa, kuts nochͤdem einée fleaerln das Kind im Vett lie⸗ 
genb angctroffen hatte, wurde eß von ber Nranlenſchweſter 
wenige Minulen darauf in hängender Lage leblos vorge⸗ 

uben, Tas KAind baite ſich offenbar am Kopfende des 
jelteh aufgeſtellt, war mit dem Kopfverband an einem 

Ohnerdalen ber Stange, die aum Aufbängen der Namens⸗ 
tafel uſtp. Mit bängen geblieben, und durch Zug am Hals⸗ 
ver er * 

Ein Nieſenſchieberprogez. Vor bdem Vandgericht Alar 
benaun der Rleſenproßeß gegen den ehemaligen Kommiffar 
vom Roten Kreus Ernſt Mubra, dem zur daſt gelegt wird, 
Seruntreuungen und Schiebungen im Betrage von meh⸗ 
reren Millionen Mark zum Nachteile des Roten Kreuzes 
verübt zu haven. Mubra bebkleidete det Ausbruch der Re⸗ 
volution einen Moſten bei ber Zivtlverwaltung in Belglen. 
Als un November 1016 die Berwaltung in Belgien aufgelbſt 
wurde, blieb Mubra vorläuftig auf ſeinem Poſten und ließ 
den mieſt der noch vorhandenen deutſchen Bekleibimosgegen⸗ 
ſtünde in Eiſenbahnwagen packen und nach Deutſchland 
ſchlcken, wo ſle zum Tell hernach verſchwunden ſind, 58 An⸗ 

   

  

     

geklagte baben ſich in bem Mupra⸗Progetz zu verantworten. 
Die Ungeklagten gehbren den verſchiedenſten Berufsklaſſen 
an: es ſiub ehemalige Offlalere, Beamte und vor allem Kauf⸗ 
leute. Jür dig Durchführuna des Rieſenprozeſſes ſinb drei 
bis vier Wochen in Ausſicht genommen. 

Notaucht unb Biutſchanbe an eigenen Kiubern. Unter 
Ausſchluß ber Oeffentlichkett verhandelte das Dortmunber 
Schwurgericht gegen den Apparatewärter Doſef Roggen⸗ 
buck außb Hhrde. Der 18786 in Weſtpreutzen geborene Unge⸗ 
klagte iſt ſelt 1808 verhetratet und Bater von 9 Kinbern. Er 
iſt geſtändia, lich wieberholt der Notzucht gegenilber ſelner 
10 Jahre alten Tochter und unſtttliche Handlungen gegen⸗ 
ülber ſeiner 14lähr. Tochter ſchuldig gemacht zu baben. Der 
Gerichtshof erkannte dem Antrage des Staatsanwalts 
gemäß auf insgeſamt 8 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr⸗ 
verluſt. 

Ingendlicher Leichtlinn und ſchwere Folgen. Der 15 Jabre 
alte Kurt Rahm In Katferslautern hatte vom Vater den Auf⸗ 
trag erhalten, eine Rechnung in Höhe von 500 Mark zu be⸗ 
zahlen, Er fuhr jedoch mit dem Gelde in Begleitung eines 
Freundes nach Saarbrücken und verjubelte es dort. Aus 
Furcht vor Strafe kebrte er nicht nach Hauſe zurück, ſondern 
hielt ſich ünf Tage und vier Nächte in einem Strohſchuppen 
auf, wo Vorübergehende auf die kläglichen Schreie des Jun⸗ 
gen aufmerklam wurden und ihn in einem bejammerns⸗ 
werten Zuſtand auffanden. Beide Füte waren dem Jungen 
erfroren und die Schuhe an den Füßen ſeſtgefroren. Ste 
waren hart geworbden wie ein Stein und werden amputiert 
werden müſſen. 

Einen gräßlichen Selbſtmorb verübte eine Frau 
Groſch in Hamburg. Die Frau hat etwa 3 Kilogramm 
Karbid in ein Geſchirr getan, es angefeuchtet und dann 
den Behälter unter das Bett geſtellt, in das ſie ſich 
zum Sterben bereit legte. Bald füllten die Acetylen⸗ 
gaſe das dicht verſchloſſene Zimmer. Plötzlich ertbnte 
ein ſurchtbarer Knall. Sämtliche Scheiben waren in 
Stücke gegangen. Die Wand zur Wohnung der Frau 
war völlig herausgeſchleudert. Dieſe ſelbſt lag in⸗ 
mitten ihrer Bett⸗ und Möbelſtücke ſchwer verwundet, 
ebenfalls im Hofe. In der Wohnung iſt kein Gegen⸗ 
ſtand ganz geblieben. 

Die „Schwangerſchaft“ ber Schmugglerin. Bei der Bahn⸗ 
hofsſperre in Zweibrücken fiel ein Ehepaar auf, die Frau in 
einem weiten Plüſchmantel bedächtig geführt von ihrem Ehe⸗ 
gatten, mit allen Anzeichen eines bald zu erwartenden „freu⸗ 
digen Ereigniſſes“, Dem Beamten fiel fedoch die etwas ein⸗ 
ſeitige Korpulenz der Dame auf, und er ließ ſich ben Plüſch⸗ 
maniel aufknöpfen. Zu ſeinem Erſtaunen machte er nun die 
Entdeckung, daß die Frau ſich ungefähr ein Dutzend Paar 
Schuhe umgebunden hatte, die nun zur ſofortigen „Entbin⸗ 
dung“ der Enttäuſchten führten. Das Pärchen mußte ſich 
nun noch eine gründlichere Reviſion gefallen laſſen und 
wurde dann abgeführt. Die „Nachwehen“ dieſer „Entbin⸗ 
dung“ dürften ziemlich ſchmerzhaft ſein. 

  

Eine revolntionäre Japanerin. Dieſer Tage ereignete 
ſich der für Japan noch nie dageweſene Fall, daß eine Frau 
gegen ihren Mann die Scheidung anſtrengte. Bisher war 
das Recht auf Scheidung nur den Männern erlaubt. Die 
bekannte Schriftſtellerin Aki⸗Ko⸗Ito, die von ihren Ver⸗ 
wandten in jungen Fahren einem reichen Kohlenhändler zur 
Frau gegeben wurde, bat nun durch ihre Scheibungsklage den 
ſeit Jabrhunderten geübten Brauch umgeſtoßen und ſich guf 
das Recht aller Frauen ber Welt berufen. Ihr Vorgehen 
hat im Reiche der aufgehenden Sonne Auffehen und Wider⸗ 
wruch erregt. 

SZwanglos. Ein amerikaniſcher Offtzter durfte auf be⸗ 
ſondere Erlaubnis der britiſchen Regterung an einer Fahrt 
auf einem engliſchen Krieasſchiff teilnehmen. Beſonderen 
Eindruck machte unter anderem auf ihn der Gottesdienſt an 
Borb, der allſonntäglich gleich gut beſucht war. Als derſelbe 
eines Tages beendet war, fragte der fremde Gaſt einen der 
Matroſen: „Werden Ste gezwungen, an dieſen Gottesdien⸗ 
ſten teilzunehmen?“ „Das oerade nicht,“ erwiderte die Teer⸗ 
jacte, „aber wenn wirz nicht täten, würde uns der Grog ent⸗ 

Sen bak 
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  büllt. Die Brandwunden waren ſo ſchwer, daß die Unglück⸗ 
liche ſtarb. 

  

     



   Novelle von Gans Schipper. 
Sturmnacht. 
Wie ein wildes Tier raſte ber Sturm über die 

brüllenden Wogen, ſie zu immer höheren Bergen 
türmend. 

Sturmnacht 
Meben s der Gimmel, weder Mond noch Sterne 

zu ſehen. — 
Und tieſſchwarz die See. Rein Licht, kein Segel zu 

erblicken. éů 
Oder boch. Ein Schiff war noch draußen. Ein 

Fahrzeug regiert von Menſchenhand, im Toben und 
Ringen der Naturgewalten. 

Ein Kutter war es, den die empörte See ſich zum 
Spielball auserkoren. Von allen Seiten wälzten ſich 
die Waſſermaſſen über Deck, eine Sprühllagge nach der 
andern ſauſte herüber. Wild zerrten die gerefften 
Segel an den Leinen, hämmerten die Schoten am Maſt⸗ 
Want⸗ Heulend fuühr der Wind durch Taue und 

anten. 

In der niedrigen Kafüte flackerie die Flamme 
Gügſtlich, als wollte ſie verlöſchen, und ſchoß dann 
plötlich unter ſchwarzem Qualm wieber empor 
eine Menſchenhand hatte den Docht wieder höochge⸗ 
dreht. Henning Wichmann, der Schiffer, ſtand im 
kleinen Raum und ſchüttelte die Waſſertropfen von 
ſeinem Oelrock. 

Henning Wichmann war ein Rieſe. Wenn er in 
der Kalſite ſtand, wußte er nicht, wohin mit dem Kopf. 
Nur einen gab es in dem Fiſcherdorf, der ihm an 
Grbße gleichkam: Jürgen, ſein Sohn. ů 

Sein Sohn ? 
Sein Nebenbuhler, ſein Feind war es. 
Der Alte ballte die Fauſt. Da ließ ſich auch ſchon 

ein Stampfen vernehmen, die Luke wurde zugeſchoben, 
ſchwere Seeſtiefel polterten durch den Einſtieg. 

Und bann ſtanden ſie ſich gegenöber. Der Junge 
ſah die Augen des Vaters vor ſich wie die eines Raub⸗ 
tteres glühen. Unvermittelt, rauh und barſch, wie an 
ſeinen Knecht, der oben am Ruben ſtand, richtete er an 
ſeinen Sohn die Frage: ö 

„Wann wirſt du mein Haus wieder verlaſſen?“ 
„Ich bin ja erſt kaum nach dreijähriger Abweſenheit 

zurückgekehrt. Darf ich nicht einmal im Vaterhauſe 
weilen?“ öů 

„Nein, ſuche dir Arbeit und Freude anderswo. Ich 
will als alleiniger Herr in meinem Hauſe ſein.“ 

„Vater!“ Der Sohn rief es mit ſchmerzlicher 
Stimme. „Meinſt bu, mir ſtände der Sinn nach deiner 
Herrſchaft? Nein und abermals nein. Warum ver⸗ 
wehrſt du mir die Heimat, die doch alles für den Men⸗ 
ſchen bedeutet.“ 

Henning Wichmann war mit ſeiner Selbſtbeherr⸗ 
ſchung zu Ende. Wie ein gewaltſam verſtopfter Quell 
ſprubelte es von ſeinen Lippen: 

„Du lügſt, Burſche. Glaubſt du, ich wüßte nicht, 
was dich hergezogen hat. Nicht Heimweh war es, nicht 
Elternliebe. Sondern die Mutter war es, die dich 
rief. Die Herrſchſüchtige. Die ſich meinem Willen 
niemals beugen wollte, wie es ihre Weibespflicht ge⸗ 
weſen wäre. Die in mir immer nur das Mittel zum 
Zweck ſah.“ 

„Vater, ich verſtehe dich nicht.“ 
„Heuchle doch nicht. Sehr gut haſt du mich verſtan⸗ 

den. Sie rief dich und du kamſt. Gemeinſam wolltet 
ihr mir Elva Lund entreißen. Aber ihr trotzt mir das 

Weib nicht ab und wenn ihr euch mit allen Mächten 
verbündet. Was mein Wille ergriffen hat, halte ich 
feſt bis in alle Ewigkeit.“ 

Nun hielt auch Jürgen nichts zurück. Sein Vater 

hatte ſich nicht geſchent, ihren Nomen und ſein ſündiges 
Verlangen zu nennen. Wohlan, jetzt, galt's. Wille 

gegen Wille — Leidenſchaft gegen Leidenſchaft. 

„So alſo ſteht es. Nun denn, nicht des Rufes der 
Mutter brauchte es, um mich in Liebe zu Elva ent⸗ 
brennen zu laſſen. Und du biſt mit deinen achtund⸗ 

vierzig Fahren doppelt ſo alt wie ich. Und mein Blut 
iſt heißer als deines.“ 

Henning Wichmann lachte dröhnend. 

„Soll das eine Kampfanſage ſein? Höre: wenn du 
jetzt ſofort nicht ſchwörſt, von dem Weibe abzulaſſen, 

wirſt du es niemals wiederſehen. Nie darfſt du wieder 
über meine Schwelle treten. Mein Fluch aber begleite 

dich auf allen fernen Lebenswegen.“ ö‚ 

„Vater“, ſagte Jürgen und ſeine Stimme klang 

weicher. „Ich kann ohne Elva nicht mehr leben, Laß 

mich mit ihr hinwegziehen auf Jahre — bis du ver⸗ 
geben, vergeſſen gelernt haſt. Was bleibt dir denn, 
wenn du mich verſtoßen haſt? Soll dein ſtarkes Ge⸗ 
ſchlecht verkümmern? Willſt du den wirklich ver⸗ 
leugnen, der ſich mit jedem Blutstropfen als dein 

Sohn bekennt?“ 
„Schweig“, ſagte Heuning Wichmann hart. „Ent⸗ 

weder du fügſt dich oͤder ich weiß ni mehr von dir. 
laubſt du, der Stamm ſei ſchon varmorſcht? Ziehe 

du mit deiner Mutter hinaus. Ich fuber führe Eiva 
Lund heim.“ 

„Ulva Liebt mich“ öů 
„Sie wirb den lieben, ber der Stärkere iſt.“ 

Kenſſche kann nur ber äußerſte Rampf zwiſchen uns 

Haß, ben der Tod löſchen küönnte, flammie aus den 
Kugie bes einen zum anderen hinüber. 

ie ſchwiegen. 
Dann gingen ſie an Deck. 

Der autter ſtampſte und sttterte i tem kochenden 
Waffer. Immer noch brachen bie Seen über Deck. 

ᷣDSDSSSSDSDSDSESSESESEES ·· 

An den Kanälen.“) 
S“entui, ruiSchσn Mieteknsernen 

Ziehen dlie schwarren Gitterpiikle 
Und die Laternen 
Der Kanilel 
Es rloht ein Brisenhanch vom Meer 
Und Möwen, deren Silberkehlen 
Umhiulot eln dunklor Rlntd von Teer,.— 
Lings den Kauklenlh 

Es iehn mit ihrem Huus au⁵ Birke 
Flissaler, dle mit mücht'gen Stößen 
Die Waldberirlke 
Abwürtsilögenl 
Und Dampler, dle aloh lestferannt, 
Im Winter, wenn dle Nebel schwelen, 
Bussler'n vom Krühenvollt bemynnt 
Atl den Kanllen- 

Es xlehen Wagen, Omnſbusse 
Spledeln siob ꝛLumelnd von der Erücken 
In sehr-essen Flusse 
Ihre Rücken- 
Dampfhrüne, dle elch Holz und Kohl'n 
Mlt Elelantenrilereln Wühlon 
Verbongen elch belm Nahrunghol'u 
Lüängs den Kanflen. 

Nachts lauert im Verateck von Füssern 
Getindel Iungs der Uierlaanten 
Aut Paszantenl — 
Eln Flscher, der stromabwürts stalt 
Zleht In der Früh mit blut'gen Krälen 
Eln Menschenbiindel lestſehakt 
Aus den Kanülen! 

Es zieht den Abschaum aller Städte, 
Es rleht dle lobensmüden Scelen 
Zum ewlen Bett in 
Den Kanklenl 
Es trelbt eln Brisenhauch vom Meer 
Die Möwen mit zerbismen Kehlen— 
Und hungernd zieht das Rattenheer 

Lünfgs den Kanklen- 
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Walter Mehring. 

  

) Aus dem LKürzlich erschienenen Buche Das, Ketzer- 

previer“ Walter Mehrings, über das Wit gleichzeitig kurz 

berichten. 

SSSSDSDSDSDSEDSSSSEDSSMM= 

Heunning Wichmann ſtand im Steuergang. Er hatte 

ſich mit einem Tau an den Beſanmaſt gebunden und 

auch das Steuer hatte er mit zwei Stroppen in der 

Gewalt. Den Kuccht hatte er nach unten geſandt. 

Jürgen war nicht angebunden. Er ſtand an der 

Fockſchoot und griff mit der Hand nach den Wanten, 

wenn es weiß und hochgetürmt herankam. Und es 

kam 
Die große See. 
Unwiderſtehlich rollte ſie über das Deck — nahm 

Jürgen mit. 
Da gelang es dem Jungen, ein Seil zu packen —. 

wie ein geſchütteltes Blatt hing er noch mit der Linken. 

Verzweifelt griff er mit der rechten Hand nach der 

Reling — aber er hing zu weit über, ſein Körper war 

zu ſchwer. Er flihlte, wie ſeine Kraft nachließ, wie 

feine Hände in dem eiſigen Waſſer erſtarrten 

Und in ſeiner Todesangſt rief er: „Vater, Vater!“ 

Henning Wichmann hatte alles ſofort begrifſen. Er 

ſah den Arm, der ſich in höchſter Not nach ihm ſtreckte. 
Er ergriff ihn nicht. So feſt in das Seil von Beſam 

verkrampft, daß es ihm tief ins Fleiſch hineinſchnitt, 

ſtand er unbewegt wie ein Fels 
Da brauſte eine neue Woge heran und vergrub die 

beiden unter ſich, und als ſie ſich verlaufen hatte, war 
nur noch einer an Deck des Kutters. 

Henning Wichmann kehrte allein nach Hauſe zurück. 

  

—** 

  

‚ 

Zwei Brüder. 
Von Jwar Turgenjeff. 

Ich hatte eine Viſion 
Es erſchienen vor mir zwei Engel ... zwei Genien. Ich 

ſage: Engel ... Genien — weil kein Gewand ihren nackten 
Körper verhüllte und beide an den Schultern mächtige, lange 

Flügel beſaßn. 
Beide waren Jünglinge. Der eine hatte einen üppigen 

Wuchs, eire zarte Haut und ſchwarzlockiges Haar. Seine 
Augen waren braun, feurig und von dichten Bimpern be⸗   

geuehmen, ſilberhellen Rauſchen, dem Rauſchen eines Früh⸗ 

  

       

      

      

ttet, fein Blic einſchmeichelnd, beller und verlangenb. Hgenbelud inb verführeriſch war lein Baflie, unt enen. 
Auflug von Berwegenheit und Tucke. Ein teiſes Bucen 
ſplelte um die vollen, roflgen Aippen, Der Jüngling lächelte; 
wie im Gefüht Abertegener Macht — felbſtbewußt und doch 
nachlüſſla; ein berrlicher Blumenkranz ſchmieute ſich fanft 
um ſeline glänzenden Locken, ſo baß er dle ſemigtelcgen 
Brauen falt berützrte. Ein ſcheckiges Levpardenfell, von 
elnem goldenen Pfeil zuſammengebalten, hing leicht von ber 
rundlichen Schulter bis auf die ſchwellende Hüfte herab. 
Das Geſteder ſeiner Schwingen ſplelte in den Farben der 
Roſe; ihre Spitzen waren leuchtend rot, galeich als wären ſle 
in purpurnes, friſches Blut getaucht. Von Zett zu Zeit 
durchſlog ſte ein leichtes Zittern, begleitet von einem an⸗ 

linasregens. 

Der andere Jüngling war hager und von gelblicher Haut⸗ 
ſarbe. Bei jebem Atemzug wurden ſeine Rippen in leichten 
Umriſſen ſichtbar. Sein Haar war fahl, dünn und ſchlicht; 
die Augen übergroß, rund und blaßgrau ... der unheimlich 
glänzende Blick verrtet Uuruhe. Alle Geſichiszüge batten 
etwas Stharſes, der kletne, balbgesffnete Mund wies Fiſch⸗ 
zähne auf; die Ablernaſe war ſchmal, bas Kinn vorſpringend 
und mit weißlichem Flaum bedeckt. Ueber dieſe welken Lip⸗ 
pen iſt noch nle, niemals ein Lächeln geflogen. Das war ein 
ſtarres, furchtbares, mitleidlofe“l Antlitzl (Auch das Antlitz 
jenes anderen, ſchönen Jüngllnes — obwohl liebreizenb und 
ſanft — war ohne jeden Zug von Mitleid.) Um das Haupt 
dieſes zweiten ſchlangen ſich einige iaube, zerknickte Aehren, 
von einem verwelkten Hälmchen burchflochten. Ein grober 
grauer Schurz wand ſich um ſeine Lenden; bie Flügel auf 
feinem Rücken, tiefblan und glanzlos, bewegten ſich langſam 
und drohend. 
Kin Jünglinge ſchlenen unzertrennliche Gefährten zu 
ein. ů 

Ste lehnten ſich Schulter an Schulter. Die kleine, weiche 
Hand des erſten ruhte wie eine Weintraube auf der mageren 
Achſel des anderen; die ſchmate Hand dleſes anderen wand 
ſich mit lhren langen, dürren Fingern wie eine Schlange um 
die faſt wetbliche Bruſt des erſten. 

Und ich vernahm eine Stimme. Sie ſprach alſo: 
„Vor dir ſtehen Liebe und Hunger — zwei leibliche Brül⸗ 

der, die zwei Grundpfeller allen Lebens. 
„Alles, was da lebt, regt ſich, um ſich zu nähren, nährt ſich, 

um ſich ſortzupflanzeu. 

„Liebe und Hunger — ihr Ziel iſt das gleiche: zu wirken, 
damit das Leben nicht verſiege — das eigene wie das fremde 
— ja, das geſamte Leben.“ 

  

Walter Mehrings: Ketzerbrevier. 

Jeder weiß, was ein Lachkabinett lſt: Im Hohlſpiegel iſt 
das Geſicht, die Figur bis zur ſchmerzhafteſten Grotesklomik 

verzerrt. Eine Weile lacht man wohl. (Meiſt aber lachen 

nur Alberne.) Dann ſieht man hinter das Geſicht, hinter die 
Figur und — erſchrickt. Aehuliche Wirkung hiuterläßt das 

ſeltſame Gedichtbuch Walter Mehrinas „Das Ketzerbrevier“ 

(Verlag Kurt Wolff⸗Miüuchen), Er neunt es ein „Kabarett⸗ 

programm“. Es iſt ein ganz tolles Buch und gebbrt nicht 

etwa nur zur Gruppe der „Lieder ans dem Ninnſtein“, Es 

ballt ganze Epochen von Verwelirng in eine kuappe, eindring⸗ 

liche, ihrem Charakter in Ton und Rhythmus haarſcharf an⸗ 

gepaßte Form, Wie ein raſender Film ziehen alle Schwären 
und Schreckuiſſe einer faulenden Kultur vorüber. Der Weg 

vom Ohr zum Auge iſt blitartig hergeitellt. Dann ſind im 

Handumdrehen alle Sinnesorgane in Tütigkeit, Ätemloſig⸗ 

keit ſetzt ſür Momente ein. Wie in einem Wahnſinnskaruſſell 

wird der Leſer gerüttelt, bin⸗ und hergeſchleudert. Das 

Tempo wird Ueber⸗D⸗Zug, Hitze und Farbe Weitglut, der 

Qualm beizt die Augen, der Geſtank lähmt den Geruchsſinn. 

Das 130 Seiten ſtarke Buch iſt ein wahres Lexikon der 

Schlagworte aus dem Exiſtenzmilten des Inſerno, Man 

ſage ja nicht, daß dies Kitſch ſei. Dichteriſch ganz Starkes 

iſt in dem Buch: „Wiegenlied“, „Linderlied“, „Die Kälte“, 

„An den Kanälen“ — nebenuſtehend abgedruckt —; daneben 

die bizarrſten Clownerien, die ſich ausdenken laſſen. (Die 

den Dadaismus immer noch nicht begriffen baben, mögen 

dieſe Gelegenheit, ihn zu verſtehen, nicht vorüber laſſen. Hier 

iſt ſein ganzes Programm erſchöpft: Revolution, Unzucht, 

Terror, Flaggekation. Und darüber hinans ein Kultur⸗ 

dokumente von Rang.) Neuslerige ſeien gewarunt! 
Willibald Omankowski. 

QM e- ei-ðe ̃ie -eieiie 

„Immer hinter dem Ofen hocken bei der Pfeife und dem 

Glaſe Bier, das iſt ein elendes Gewerbe für einen aufrechten 

und intelligenten Mann. Für ihn gehört es ſich, ſelbſt ein⸗ 

zugreifen und zu arbeiten und zu kämpfen ſür die höchſten 

Ziele der Menſchheit, die zugleich die höchſten Ziele für ihn 

Und ſeine Familie ſind. Die Menſchen können alles, was ſie 

wollen, aber um etwas wollen zu können, müſſen ſie einſehen, 

daß es notwendig iſt, und die Einſicht kommt durch die Not. 

Die frommen Chriſten ſagen: Rot lehrt beten. Wir 

Sozlaliſten ſagen: Not lehrt denken. Alle bürger⸗ 

lichen Parteien fürchten die Auſklärung der Maſſen wie Giſt. 

Die kleinen Kreiſe bürgerlicher Aufklärer, die es mit threr 

Arbeit für die Bildung der Maſſen ehrlich meinen, haben 

kteine Macht und keine Bedeutung, ihre Exiſtenz beſtätigt nur 

die Regel in dem herrſchenden Zuſtand. Angeſichts ſolcher 

Verhältniſſe bleibt nur eins übrig: die Organiſationen der 

Arbeiterklaſſe müſſen die Auftlärungsarbeit ſelbſt in die 

Hand nehmen, ſie müſſen ausrotten, was dle Schulen und 

die Kirchen der berrſchenden Klaſſen und Gewalten an 

geiſtigem Unkraut in die Köpfe der Proletarier gepflanzt 

haben. Das iſt keine leichte Arbeit. Aber es iſt eine dank⸗ 

bare! Arbeit, weil dieſe Aufklärungsarbeit dem Sehnen der 

Maſſen nach menſchenwürdiger Stellung und höherer Er⸗ 

kenntnis entſpricht und barum begierig von ihnen aufgenom⸗ 

men wird,. Ein Lot Wahrheit vernichtet einen ganzen 

Zeniner Dummheit. Daher wird die Wahrheit von den 

Herrſchenden ſo gefürchtet und bekämpft.“ Auguſt Bebel. 
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Weinbergſtr. 41 1. Beſicht. 
abends uun 5—38 ü5 Af     Mit Rückſicht auf die derzeitigen geringen 

Vorröte iſt bis auf weiteres die Kokskaſſe 
Uriſeres Gaswerks am Milchpeter nur Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend von 8 ½ bis 12½ Uhr 
vormittogs geöffnet. 

Die Wocbe von Koks, Haldenkohle und NO 18 
Haldenkohlenbriketts erfolgt bis 225 weileres 
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nur in kleinen Mengen und bis 2 lihr nach⸗ 
mittags. J B ORC ů 3 558 ů Solpoei, 
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dopet-Kark, gerucchlos, 
      Iin Apothehen u, Drogerien. 
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Täglich erstklassiges Gebäck 
aus eigener Konditorei. 

Bestellungen 
Dnt Tortea, butte Schllsseln, lis 
welten somfältinst susgekührt. 

Ef. Glere, Weine u. LIköre. 

    

  DMAMZIG-BERLIN Gs 2 Schloſſerlehrliuge 
ſtellt ſofort ein U＋ 
Borger. Wellengang 8.     
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Hoeh Immer ohne Tollautschlag 
verkauie ich zu staunend billigen Pretsen 

Henen-, Burschen- und Hinder-nzüge 

      

    

   
       

   
    

  

ffimm Doss, Lodoshanctung 
6120 in farbig, schwarz und bleu Dauzix, Holzmarkt B, Telefon 1604 ů 

dehrock-Anzüge, Kleler Kinderanxüne uxtuhr, Hauptstr. 120, Teleton 894 

Loppon in leldæran und 1ardis ranes Lager In Dher.-. Unterleder. 
Auanchester v. Entgl. iederbocen ; HAI-IEL-i 

Paletots, moderne Raglaus 

Marinehosen mit und ohne Latz. 
Keln Personall Kieine Unkosten! 

daher sehr hillige Prelse. 

Stein's Gelegenheitskäufe 
nur HAkergasse 20, parterre. 
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Jaͤhn⸗Kranke 
werden ſofort behandelt. Raue 
Gebiſle, Neparaturen in einem 
Tage, Spczialität: Gebiſſe ohne 
Platte. Gold⸗Kronen u‚w. unter 

voller Garantie. 
Dankſchreiben über hmerzloſes 
—— — 

Muiitul fir Zihnlebel⸗ ů 

   
  

   

  

Anksuf von rohen Häuten und Fellen 
zu höchsten Tagesprelsen! 

  

      

  

  

      
    

      

   

  

  

Burhhasdliens Veikswackt 
Am Spendhaus 6 und 
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  Drogerie am Dominikanerplatz 

Bruno Fasel 
unkeransse Nr. 12, an der Markthalle 

      

   

  

   

  

  

  

     



  

    

  

     

richten. 

iß vom Ausſchutz kür foßlale Angetegentelten beraten und 
an den Wolkstag wuürückgigeben worden. Der Senats⸗ 
entreurf but eine Reibe von oderungen erlahren. S2er⸗ 

bielt oigente Naſfuns: ü‚ 
Stel ber Dürforge iſt ün einzelnen Fall die Beenbiaung 

der Erwerbsloftakeit durch Aufnahme von Arbelt, Soweit 
dieſes Hiel nicht erreicht werben kann, ſind Unterſtützungen 

nach Maßgabe folgender Beſtimmungen zu gewübren. 
Zuſtändie für die Gewährung der Fürſorge iſt bie Ge⸗ 

meinde des Wohnlitzes. Im Halle eines Buszuges iſt die 
Zuzugsgemelnde zur Bahlung verpflichtet. Tritt die Er⸗ 
werbslollateit vor Ablauf von s Monaten nach dem Buzuge 
ein, ſo iſt die Zuzugsgemeinde berechtlat, von der früheren 
Gemeinde Koſtenerſtattung au fordern. 

3 7 erhielt ſolsende Faſſung: 
Die Unterſtlibung iſt nicht zu gewähren, wenn die Er⸗ 

werbsloflakeit durch Ausſtand ober begründete Ausſperrung, 
insbelondere wegen Bertragsbruches überwiegend verurſa⸗ht 

iſt. Ob eine beoründete Ausſperrung vorließt, entſcheidet 
bis auf weiteres endgüitig das Hewerbegericht. 

Nach Abſchluß des Ausſtandes oder der begrünbeten Aus⸗ 

ſperrung haben die Gemeinden den Arbeitnehmern bet Vor⸗ 

liegen der algemeinen Voraußſetungen Unterſtittzung zu 
gewähren. öů „ 

Im Fale elnes Ärbeitskampfes wird die Erwerbsloſen⸗ 

unterſtühung an dielenigen Perſonen, die vor Ausbruch des 

Lobnkampfes arbeitslos gemeldet waren oder berelts Er⸗ 

werbslvfenunterſtützung bezogen baben, welter gezahblt, Ar⸗ 

beitzvermittelung nach beſtreikſühn Betrieben darf nicht ſtatt⸗ 

ſinden. 
Bel unbegrünbeter Uusſperrung der Arbeiterſchaft ſei⸗ 

tens der Arbeitgeber tritt die Erwerbsloſenfürſoge bei Vor⸗ 

klegen ber allgemeinen Vorausſetzungen in Kraſt. 

Gewertſchaftliche Unterſtützungen dürfen nicht angerechnet 

werben. 
Die Beſtimungen über die Arbeitsverweigerung 

haben folgende Faſſung erbalten: 
Die Gemeinden ſinb verpflichtet, bie Unterſtützung zu 

verſagen, wenn der Erwerbolofe ſich weigert, eine nachgewie⸗ 

ſene Arbeit auſzunebmen, die auch autzerbalb feines Berufs 

und Wohnortes llegen barf und ihm nach ſeiner kürperlichen 

Beſchaffenheit zugemutet werden kann. In Zwelſelsfällen 

entſcheibet über die körperliche Veſchaffenhett das ärztliche 

Zeugnis. Die Weigerung kann nur damit begründet wer⸗ 

den, daß 1. für die zugewieſene Arbeit nicht der tartfmäßige 

Lohn gezablt wird, obwohl einTariſvertrag beſteht. Wenn ein 

Tärlſvertrag für den Vetrieb nicht beſteht, ſo muß der Lohn 

für bie zugewieſene Arbeit ſo hoch ſeln, wie er in ähnlichen 

Betrieben, für die ein Tarifvertrag beſteht, aezahlt wird; 

2. die Urbeit bie Geſundheit oder Sittlichkeit ſchädtat; 3, die 

Arbeit die ſpätere Verwendung in dem erlernten Beruf 

weſentlich erſchwert; 4, bei Verhelrateten die Verſoraung 

der Familie unmöglich wird; 5, durch ſonſtige zwingende 

unabänderliche Verhältniſſe. 
Die Art und Höhe der Unterſtützung iſt neu geregelt wor⸗ 

den; die neuen Stze werden ſchon ab 16, Januar d. Is. ge⸗ 

zahlt. Die Familienzuſchtiſſe, die ein Erwerbsloſer erhält, 

dürfen insgeſamt das Sweiſache der ihm gewährten 

Unterſtützung, im einzelnen folgende Sätze nicht ülberſchrei⸗ 

ten: für Ehegatten 7 Mark, für die Kinder und ſonſtige 

unterbaltsberechtigte Angehörige 6 Mark. 
Ueber die Dohngrenze iſt beſtimmt worden: 

Etne nach den 88 14 bis 17 zu gewährende Geſamtunter⸗ 

ſtützung einſchließlich Winterbethilfe darf 80 v. H. des Lohnes 

nicht überſteigen, den der Erwerbsloſe erhalten würde, wenn 

er nach ben für ſein Gewerbe beſtehenden Tariſverträgen 
in vollem Lohn ſtände. Wo keine Lohntarife beſtehen, gelten 

ſolche von gewerbeverwandten Berufen und Betrieben. 
Bisher galt die Beſtimmung, daß die Geſamtunter⸗ 

ſtützung einſchließlich der Winterbeihilſe 6674 Prozent des 

Lohnes nicht Überſteigen darf, den der Erwerbsloſe bezogen 

hat. Der Ausſchluß von den Unterſtützungen erfolgte bisher 

u. a., wenn bei der Prüfung der Verhältniſſe unwahre An⸗ 
gaben gemacht oder Tatſachen verſchwiegen wurden. Der 

Ausſchuß beſchloß die Unterſtltzung dann öu entziehen, wenn 

dieſes wifſentlich geſchehen iſt. 
Die Beſtimmungen über den Fürſorgeausſchuß 

ſind ebenfalls geändert worden. 

Danziger Stadttheater. 
Der Barbier von Sevilla.“ 

Das war nicht nur das Gelungenſte und Abgerundetſle 
der bisherigen Spielzeit, ſondern überhaupt die beſte 
„Barbier“⸗Aufführung, die mir hier in Erinnerung iſt: 
Muſfizierfreudiskeit unten und guter Geſang und fröhliches 
Spiel oben. Kapellmeiſter Walter, nach einer techt 
eleganten verſprechungsvollen Ouvertüre, gab der Muſik 

Leichtheit, Friſche und vielfach auch echte Grazie, und Julius 

Briſchke war ebenſo glücklich bei der Richtung all der 
alten Lumpen, die ihm zur Verfügung ſtanden, wie bei der 
Einſtellung auf ben flotten, luſtigen Ton, der niemals 
Poſſengepräge hatte, und doch im guten Sinne leicht burlesk 
war. Ganz ausgeseichnet ſang und ſplelte Ernſt Claus 
den Barbier, der ihn als techniſch gut gebildeten Kunſtſänger 
zeigte; ſein Organ, geſtern ziemlich frei von früheren Hem⸗ 
mungen, floß leicht, folgte willig ben muſikaliſchen Charakte⸗ 
rieſierungabſichten. Im Schöngeſang kam neben ihm dem 
ſüldlichen Adeal am metiſten nahe Fredy Buſch, der geſtern 
wahrhaft prächtiges Stimmetall hergab und auch barſtelle⸗ 
riſch mehr Humor ſpielen ließ, als man es ihm je zugetraut 
hätte. Paula v. Kronaus Fertigkeiten im Zwiegeſang 
traten mit der Roſine ins beſte Licht, ohne daß ſie die leidige 
Neigung zum Falſchſingen gänzlich hätte unterdrücken kön⸗ 
nen. Von ihrem lübrigens hübſchen, von Kapellmeiſter Wal⸗ 
ter ſehr verſtändnisvoll zurechtgemachten) Nachtigalleulled 
will ich beſfer ſchweigen. Einen guten Tag hatte auch Dr. 
Friedrich Schrader; er fand für ſeinen Muſiker den echten, 
unaufdrinalichen Humor und verſtand es, ſeine Partie bis 
in die Nüancen zu durchdringen und ihr auch geſanglich zut 
geben, was ſie verdient. Schließlich ſei noch des prächtigen 
Doktor Bartholo lobend gebacht, den Richard Ludewigs 
mit, ergötzlicher Griesgrämigkeit eines wehleidigen alten 
Liebhabers bedachte und ſomit ſeine Partie auf ein weſent⸗ 
lich höheres Niveau erhob, als es meiſt der Fall iſt. Eine 
freudige Ueberraſchung gewährten auch die Enſembleſätze, 

  

  

die von kleinen Entgleiſungen im 2. Akt abgeſehen, ſich wohl 
hören ließen. Der Beifall (leiber zum Teil immer noch auf 

ꝛoffener Szene) war herzlich und wohlverdient. W. O. 
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Sie nenen Müen iilt Welen ber bie 
(Aueafaben und X Wertttces Ate ber im vorigen 
— abneſchloſſenen Berträge, üͤber die wir einge⸗ 

nder berichtet haben, ſollen nunmehr am 22. 5. Mis. 
in Warſchau beginnen. Von Danziger Seite werben 
ſich Senator Jewelowſkt, Senator Dr. Volkmann, 
Senatsrat Kraefft, Reg.⸗Rat Dr. Ferber und Bureau⸗ 
inſpchce Hildebrandt nach Warſchau begeben. Auf 
polniſcher Seite werden in erſter Linte der Finanz⸗ 
miniſter Michalski und der Handelsminiſter Strat 
burger betetligt ſein. Der diplomatiſche Vertreter der 
Republik Polen in Danzig, Vizeminiſter Plueluskil 
wirb wührend der Verhandlungen gleichfalss in War⸗ 
ſchau anweſend ſein. *˙ 

—2——— 7½ 

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Ein ſcharfer Wind weht uns um Naſe und Ohren 

und läßt uns unſere Schritte beſchleunigen. Trotzdbem 
ilt der Marlkt beſucht. Gemüſewagen ſind angekom⸗ 
men und werben von Hänblerinnen umringt. Viel 
Weißkohl gibt es, doch koſtet das Pfund noch ämmer 
4 Mark. Wruken und Mohrrüben ſind auch zu haben. 
Die Mohrrllben ſollen pro Pfunb 2,50 Mk. bis 8 Mk. 
koſten und Wruken 1,50 Mark das Pfund. Für ein 
Pfund Zwiebeln werden 3 Mark gefordert. Ein 
Bündchen Suppengemüſe koſtet 1,880 Mark unb 2 Mk. 
Sthöne gelbe Tafeläpfel koſten 4—5 Mark bas Pfü. und 
kleine runzlige Aepfel 2 bis 8 Mk. 

Ich frage mehrere Händlerinnen, warum ſie ſo hohe 
Preiſe für Gemüſe und Obſt nehmen, ba mir Lanb⸗ 
lente erklärten, ſie geben die Ware recht billig an die 
Händler ab? Es erhob ſich ein Sturm der Entrüſtung. 
Ich ſollte nur ſelber zu den Bauern fahren und 
hören, daß die Händler für einen Zentner Mohrrüben 
250 Mark zahien muüßten. Wem ſoll man Glauben 
ſchenken? Warum kommen die Landleute nicht mehr 
an Markttagen in die Stadt, um, wie es früher war, 
ühre Ware anzubieten? Jede Landfrau hatte ihre 
Kunden und es herrſchte ein gutes Einvernehmen 
zwiſchen den Hausfrauen und den Erzeugern ber länd⸗ 
lichen Produkte. Jetzt kennt man nur noch Zwiſchen⸗ 
händler, denn die Bauern kommen nicht zu uns. 

In ber Halle iſt reichlich Fleiſch zu haben. Schwei⸗ 
fleiſch koſtet 18 und 20 Mark das Pfund, Karbonade 
22 Mark, Ninbfleiſch 14—16 Mark, Der Stand mit 
Gefrierfleiſch verkauft Rinb⸗ und Hammelfleiſch für 
10 und 13 Mark pro Pfunb. Der Stand mit dem bil⸗ 
ligen Rindfleiſch, pro Pfund 9,50 Mark, findet, wie 
immer, die meiſten Käuferinnen. Voll⸗ unb Halbfett⸗ 
käſe iſt zu Ladenpreiſen zu haben. Eier ſind ſpärlich 
vertreten und koſten 4,50 Mark das Stück. Von Butter 
keine Spur. Ja, wenn die Schleichwege nicht wären! 

Auf dem Fiſchmarkt ſieht es leer und öde aus. Die 
Fiſchhändlerinnen warten auf Ware. Auf meine Frage, 
ob es heute Fiſche geben wird, ſagt mir die freund⸗ 
liche Frau, daß Barfe und Hechte erwartet werden, 
aber vor 10 Uhr nicht eintreffen könnten. Außerdem 
ſollen friſche Breitlinge zum Verkauf gelangen, das 
Pfund mit 5 Mark. 

Man möchte von allen den ſchönen Sachen ſo man⸗ 
ches kaufen, um Herz und Magen zu ſtärken, doch 
müſſen wir auf vieles verzichten, weil unſer Einkom⸗ 
men mit der Teuerung nicht gleichen Schitt hält. 

raute. 
—— 

Der Volkstag hält ſeine nächſte Sitzung am Mittwoch, den 
22. Februar, nachmittags 2,45 Uhr ab. Auf der Tagetordnung 
ſtehen: 1. Erſte Beratung eines Geſetzentwurfes betr. Aende⸗ 
rung des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte. 2. Zweite 
Beratung eines Geſetzentwurfes betr. Verſicherungbpflicht, 

Verſicherungsberechtigung und Grundlohn in der Kranken⸗ 
verſicherung. 3. Zweite Beratung eines Geſetzentwurfes 

betr. die Erwerbsloſenfürſorge. 4 Erſte Beratung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfes zur Ergänzung des Beamtendlenſteinkommen⸗ 

geſetzes vom 28. Dezember 1021, hinſichtlich des Ausgleichs⸗ 

zuſchlages. 5. Zweite Beratung eines Geſetzentwurfes betr. 

Errichtung einer Landwirlſchaftskammer. 6. Zweite Beratung 

eines Geſetzentwurfes betr. Abänderung des Kommunal⸗ 

abgabengeſetzes. 7. Erſte Beratung eines Haushaltsplanes 

des Volkstages für 1921. 8. Zweite Beratung einer Ge⸗ 

ſchäftsordnung für den Volkstag. Bericht des Geſchäfts⸗ 
ordnungsausſchuſſes. 

Um die Artillerie⸗Werkſiatt bewirbt ſich in einer Eingabe 

an den Senat die Kommanditgeſellſchaft Bruno Leyeu. Co. 

als Pächter oder Käufer. Sie will darin den Bau von Elſen⸗ 

bahn⸗Waggons, Herſtellung von Zwei⸗Kamtlienhäuſern, 

Wagen, landwirtſchaftlichen Geräten und Kletneiſenwaren 

betreiben. Hinter der Firma ſtehen deutſche Großbanken. Es 

wird mit einer Arbeiterzahl von etwa 1000 gerechnet. 

Arbeiter⸗Bildungsausſchuß. Dienstas, den 21. 2. 

abends 8 Uhr, im Vortragsſaale der Gewerkſchaften, 

Sozialismus in der Karitatur“ (mit Lichtbildern). 

Karten zu 1 Mark ſind nur an der Abendkaſſe zu haben. 

Der Saal iſt von 7 Uhr an geöffnet. 

Ein langgeſuchter Wohnungseinbrecher wurde bei einem 

am hellen Tage ausgeführten Wohnungseinbruch durch Hie 
Aufmerkſamkelt und Entſchloſſenheit eines Hausbewohners 

in der Perſon bes erſt 18jährigen Tapezierers Georg 

Wrobel von hier feſtgenommen. Bei ſeinen polizeilichen 

Vernehmungen konnten ihm 30 derartige Einbrüche nachge⸗ 

wieſen werden. Die geſtohlenen Sachen, Kleidungsſtücke, 

Stoffe, ſogar neues, für eine Ausſteuer angeſchafftes Küchen⸗ 

geſchirr, hatte er an einen Händler und einen Handlungs⸗ 

gehilfen verkauft, wofelbſt auch noch ein Tell der geſtohlenen 

Sachen vorgefunden, beſchlagnahmt und den Beſtohlenen 

zugeſtellt wurde. Einen großen Teil der geſtohlenen Sachen 

haben dieſe an Unbekannte namentlich aber an einen aus 

Kaliſch ſtammenden Händler verkauſft, welcher mit dieſen 

Sachen Danzig bereits verlaſſen hat. Wrobel wurde dem 

Gerichtsgefängnis zugeführt. öů 

Eine fünſköpfige vpolniſche Diebesbande, die haupt⸗ 

ſächlich die hieſtgen Warenhäuſer unſicher machte, und in 
dem Hanſe Baumgartſche Gaſſe 33 Unterſchlupf gefunden   

  

tiſch liegenden Poſten Stoff, im Werte von ouα Marf, zu 

Heveliusplatz 1—2 Vortrag des Gen. Dr. Binh: „Der 

      

    

te, Lennte Fürch, Lle RErimtnalpoktzel tellgenvminen wer⸗ 
ben, EO Leet um dret Männer und zwei Hrauen, 
bie aus Polen zitgewandert ſind. Der eine hatke ſich einen 
falſchen Namen beigelegt und iührie auch einen ſalſchen Paſe, 
angeblich, aus Zurcht vor den Polen, weil er ats Molſchewill 
gellen die Poten gekämpft babe. In ſeinem Veſltz wurden 
1 Coldene Kapfeluhr, 1 coldene Panzerkeite und ca. 40l0 
Mark beutſche Geld vorgefunden. Die uhr nröoßt nelte, 
ledenfalls aus einem Diebſtahl herrührend, kann von elwal⸗ 
gen Beſtohlenen det der Kerlminalpollzeſ, Aimmer n3, In 
Augenſchein genommen werden. In einem Mafgelchalt, 
Dominikswall, gelaug es der Vande, elnen auf dem Laden⸗ 

beeN und damit unbemerkt den Laden zu verlaſſen. Wei 
ſer Feſtnahme wurde der geſtohlene Stolf in ihrem Logtö, 

Baumaariſche Gaſſe ö5g, vorgefunden. Sämitliche Feſtgenom⸗ 
menen wurden bem Gerichtsgefängnis zugeführt, 

Beim Echlingenlegen wurde ein Arbeiter aus Rralau 
im Heububer Frorſt abgefaßt. Wegen Wllodieberei wurde er 
dem Polizelgeſänants zugeführt. 

Der Zivilblindenverein hielt am Dienslag in der 
Aula bes Realgymnaſtums St. Johann eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Herr Nowakowski berichtete über die 
Einrichtung der Blinden⸗Wexkſtütte für Korbmacher, 
die vom Wohlfahrtsamt in einer VBaracke am Jakobs⸗ 
wall untergebracht iſt. Ste bietet Arbeitsmöglichkeit 
filr 10—12 Korbmacher und iſt nach den Vorſchriſten 
für Blindenwerkſtätten eingerichtet. Sie beſteht aus 
einem Arbeits⸗ und einem Aufbewahrungsraum nebſt 
Zubehör. Weiter warde über die Verhandlungen mit 
dem Wohlſahrtsamt bezgl. der Materialbeſchafſung, 
Arbeitsbeſchafſung und Unterſtützung der arbeits⸗ 
unſähigen Mltglieder berichtet und auf Wege hinge⸗ 
wieſen, auf denen insbeſonbere die arbeitsunfähigen 
Blinden eine Linderung 'hrer großen Not herbei⸗ 
führen können. Die Mitgliebskarten ſind, ſoweit die 
Mitglleder nicht anweſend waren, bei Herrn Koeſter, 
Häkergaſſe 42, abzuholen. Anträge auf Beihilfen aller 
Art ſollen beim Mitglied bes Ausſchuſſes Ivers, 
Hinter Adlersbrauhaus 2, geſtellt werden. 

Theater⸗Wochenſyielyläne: „ 
Staditheater Danzig. Sonntag, den 19., nachmittags 

3 Uhr: (Kleine Preiſel) Zum letzten Male: „Roſen⸗ 
hildchen“; abends 7 Uhr: (Danerkarten haben keine 
Gültigkeitt) Zum letzten Male: „Die Jüdin“. — Mon⸗ 
tag, abenbs 7 Uhr (A ): „Hänſel und Gretel“ — 
Dienstag, abends 67 Uhr (Dauerkarten haben keine 
Gültigkeit!): Erſtes Gaſtſptel: Mafalda Salvatini 
„Carmen“. — Mittwoch, abends 7 Uhr (B 1½): Zum 
erſten Male: „Der Freiſpruch“, Drama in 8 Nkten von 
Fritz Droop. — Donnerstag, abends 62/ Uhr (Dauer⸗ 
karten haben keine Gültigkeit!): 2. Gaſtſpiel Mafalda 
Salvatini „Carmen“. — Freitag, abends 7 Uhr (CI): 
„Caſparonne“. — Sonnabend, abends 6¾ Uhr (D 1): 

„Maebeth“. — Sonntag, nachm. g Uhr (Ermüßigte 
Preiſel) „Die Ballerina des Königs“; abends 7 Uhr 
(Dauerkarten haben keine Gültigkeit!) „Der Barbier 
von Sevilla“. 

Wilherm⸗Theater Danzig. Sonntag und Montas „Der 
Vogelhändler“, Dienstag „Des Meeres und der Liebe 
Wellen“, Mittwoch „Der keuſche Lebemann“, Donnerstag 
geſchloſſen, Freitag „Faſchingshochzekt“, Sonnabenb ge⸗ 
ſchloſſen, Sonntag „Der Herr Senator“. 

Stadtthenter Zoppot. Sonntag „Der keuſche Lebemann“, 

Montag geſchloſſen, Dienstag „Des Meeres und der Liebe 
Wellen“, Mittwoch, Donnerstag und Sonntag „Waſchings⸗ 

hochzeit“, Freitag und Sonnabend geſchloſſen. 

  

  

Das Stabtkinv in der Oberrealſchule am Hanſaplatz 

brachte geſtern abend eine Reihe von Filmvorflihrungen, die 

höchſt beachtenswert waren. In die Rüdersborfer Kalt⸗ 

werke bei Berlin führte der erſte Film. Die Herſtellung 
einer Tageszeitung wurde alsdann auf ber Leinrand ge⸗ 

zeigt, konnte jedoch den Zeitungsfachmann nicht befrledigen, 

man merkt zu ſehr, daß er „geſtellt“ worden iſt. Die beſten 

Vorflüthrungen des Abends waren zweifellos die Niagara⸗ 
fälle, die farbige Bllder von außerordentlicher Schönheit 

boten. Weitere Filme zeisten Szenen aus den Stierkämpfen 

in Spanien, die Salzgewinnung nuf Stzilien, vom Winter⸗ 

ſport in den Alpen, von der Obſternte in Kaltſornien, das 

Leben an Bord eines Fiſchdampfers. Von dem hohen Stand 
der Kinotechutk zeugten die Aufnahmen aus der Kleintter⸗ 
welt. Bet den Scherzfilmen kamen die Freunde geſunden 
Humors auf ihre Nechnung. 

Das Café Kaiſerhof wartet in ſeinem Februarprogramm 
mit ſechs erſtklaſſigen Kabarettkräften auf. Das allbekannte, 

beſtbewährte Orgon⸗Trio eröffnet den Abend unter Lei⸗ 

tung ſeines Dirigenten Leo Orgon. Miäzt Aſffigal 

ſchmiegt ſich mit ihrem vorzüglichen Mezöoſopran in die 

Herzen ihrer Zuhörer ein. Martintius ein derbdraſtiſcher 

Humvyriſt hat mit ſeinen Originalvorträgen rieſigen Heiter⸗ 

keitserſolg, Wally Miranda iſt eine Vortraaskünſtlerin, 

die ihrem Beruf alle Ehre macht. Ein vielſeitiger Künſtler 

iſt Scheller⸗Ruſche. Seine Lieder zur Laute, Rezita⸗ 

tionen, Kunſtpſeifen ſind Meiſterleiſtungen. Marga Spreng⸗ 

ler iſt ein nettes artiges Soubretichen, das ſich nur noch 

ein wenig Routine aneignen könnte, Kurt Enget iſt ein 

Humoriſt, wie er ſein ſoll; ſein Witz und Humor iſt berau⸗ 

ſchend und das Publikum jubelt ihm zu, Zum Schluß ſei noch 

das Operetten⸗Duo Wally und Kurt Neslow erwähnt, 

das nur Glanzleiſtungen zeigt und beim Publikum reichen 

Beifall ſindet. — Kein Wunder, daß das Lokal täglich voll⸗ 

beſetzt iſt. Wir verweiſen auf das heutige Inſerat. 

Luckſchin. Hochwaſſer und angeſchwemmte Eismaſſen, 

drohten, die Mühle einzuſtürzen. Ein Kommando der, 

Schutkpolizei nahm deshalb nach Ueberwindung vieler 

Schwierigkeiten grüßere Eisſprengungen vor, woburch iede 

Gefahr beſeitigt wurde. ů 

———k—ͤ——ß7ß— 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Volniſche Mark: 5.85 am Vortage 5,60 
Amer. Dollar : 207 „ „ 950 

  

  Engliſches Pfund: 885 „ „
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KLelt Bernabenk. Den i. Vibrnat, abbs. 1, Un- 
nS‚ fn Mheen Die Stützen der Geſallſchaft ů ansenmacht Ur? 

M aebet V Schaufpiet in 4 Auſzülgen von Heurlk Orgon-Trio * 

Neue eraiklarsige Nabsrett-Einiagen. 

Mieft Engaf 
Mirr, Mans Teens 

ö Se,, Lun: en Wir. Muuſheſ SanDu, v., un. Anfane püäillie 1 v 
meſpeare. In Szeßs u veu Oberſphalislter lusgabt olgt n Ur gegen 

Dermann Me. Inſpehtlon: Emil Werner. — ber iiebelerts In Sacltasc 
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Duntun Nüvlu von BSooltland Ceri Erüant cer Bahrog Wr Bebrnac wuch .Jahli fa. Scholloen Nousche 
Hanchen Leine öb/. G100 EE —.—.— ſ v 0 85 Der ter . Un 

helt art rangler Martinlus UU e erl Almer Aeen. Ges ‚ La,cgd E—— Sammpia in 7 Ien mn g 

    Beraldine Farrar 
und der große Union- Flim ·     

  

Vrede 1 

ne W Sohn Lus Allce BSaymare Uülttwoch, d. 2. Fobr., abdw. 7½Uhr, öů Meslow-Duo 

Aaher Araenb sSchutrenhausr D————— 
Nonsz ert und Kabarott. 

30M Woottüche Eble. Bunitgab Aaert ů MiIn Wuden Anſang Wochenisgs 7 Unt, Sonntatgzs s Uht. 
Lacse Haus Efler Kintritt frol. 1buu 

SWWurö, Graß von Rorthamber⸗ 
Land,, Babrer der cägliichen neute, sonnabens, Gon 18. f. 18r2 

‚ im großgen Saule ve Mſe Steötb, jdls Sedy Steee e V „ E 

üe-ene Seuſen, Groſſer Lumpenball 
Montag, den 20. Pobruar 

Eochiblerfert mit Vocheuret-Essan. 

EELLLL 

5 Znen, 3 Mörder, Ericheinungen, 

Lnoen- Restaurant ung Cats Lüceprge EEEE — 

    

  

     
          

   

    

    
      

   

   

  

          
      
          

        

             
         

     
    
    

  

      
     

      
     
   

Drama in 5 Akten mit 

nelga Molander 
Prete Relnwald 

P. Eeter Arnolda 

      

  

   

   
    

    
sohht: Prol. AlollLxteh cueuaeh 

KRotten lohn & Rünenberb. Konlenmetkt. 

    

Sonntag, ——— 2 Udr. Kleint Preiſe. 
Zum letzten Mafe. Koſenhilchen. 

S0 abends 7 Uhr. Dauerkarten haben keine 
Güllighkent. Pte üdin. Grobe Oper. 

Montag, abends 7 uhr. Dauerkarten A J. Hünſe! 
—..—.— —— e. 

     

Ende nach 10 Uhe, 

Telophon 2908 Dit.: Gustav Ranch Altat. Graben 23 Geweriſchaftlich:G. H TfETEr“ 
—————————————————————————————— 

999%02 
2 ſchaſtlich⸗ 00 t- ͤ —3— 

Wiin Ih Kapellmeister Moschkowitz Ohsgnats. pas Woltslsdl- LiN 
E m- Eã Er aus der Kxrim ist wieder elngetroflen und leltet dle Hauskapelle, Rein — Dor groe Aulsenen 

vrehlAt a N SHAe- Zepper BW.. Ole Nercaen 604% —— —¼ — Günklee ierresende Sittenfiim 

  

     
   

  

ů‚ Huber 

ä— * Heiteror 

abea- „, K Konfektionsdame II 
KossenEteuEE G Unt UU uoqwag LeeshhnsIU UEE Lirſiße— COeihstern 

4 0 Bruno 8. 

„er Vogelhändler * S m Alüu *58. — Ge L abeer — Hoben sbon 
Operette in 3 Akten von Karl Zoller. öů und 

  Die Hronmächte des Iubens ů 
Schausplel in 3 Akton mit 

Olat Fonss 

Montag, den 20. Fobrusr: 

„Der Vogelhändter“ 
Vorvetkaull Iin KATAuEMI Ciebr- Freyaman, Kehlennsckt 
wols ſ0 bis 4 bt tigiick gad Sehnti von i0 bü 12 Uhnr 

en der Tbeste-kässe. 1607 

„Libelle““ 
S Tiplich: Musli, Besang, Tanz 3 
Seeeeeeeeeeeeeeceeeeee? ö 

Stadttheater Zoppot — 

Wir vitten um den Beauch der -Unr- 
Vorsteltung und machen auf dieses 

Sobplprogrias PreworragendeProgramm empfehiend 
der ö aulmerkaam. (6088 
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nachmittags 
und abende . J ů‚ Soziaqenekralles 
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nieher i.demnien g 
die Forderngen dt 
fanmesgeſeis 26. 

        

  

  

  

    

Sonnabend. den 18. Februar: Gesclilossen. ammet Wer 

Sonntag, den 19. Fobruar, abends 71½ Uht: — ü ̃ ů 
— ——— cht 

„Der keusche Lebemann- Weinstub E MPIEAE — EA PEEA —— Schuonk in 3 Außer Tbomement u. Ernst Bachf] Likõöre im , rren Vark &πι DiIAE 
EEEEE ů Buchnandlung — ů 

Montsg. den 20. Pobruar: Geschlossen. 08 luibl * ů K x Klosiers é Vollkswacht Meutel Nur bis Montagl 
  

Dienstag, den 21. Februar: „Des Meeres und ů ů ů Ars Spandhsam 6. vnd 

dor ldobe Wolzen“. Abonnement B. S Wleler ein Prachtnrogramm mit 

2 brossen Schiagernl in 

uünstlerspiele * Verlangen Sie DieſßDie Schreckensnacht“ 
Hotel Danziger Hof — 0 „Vollsſiume in der Menagerie. 

Direktion: Alex Braune 
ů eeetessgr2Sgezeseggzzeistets: x — — ——— * ů u den Culiten⸗ Sensationeller Raubtler-Film nach den 

  

    

      

   

      

    

    

      

    

    

  

   

    

    

  

  

  

   

  

     

    

    
    

    
    

  

   
   

        

   

      

      

   

          

   
   

    

      
   
    

  

    
     

    

     
   

  

Februar-Programm! — — 
Runerene Rahil — 

Ritas vau, — — Lichtbild-Theater SSSSSSSS mit Ceri de Vost, dem Hlormn der Besiien. 

Vortragskünstierin anzscöpfungen v L2 

usenuem cameese 1— Mäloctaus öcaorgörten M7 A SeuAxM üuErun- 
  

grische Soubrene] akrodalsce iime vom 18. Els 21. Fobr. l22 
Tom Jersey Famille Urbani —.— — 

Handschattensplele komische Akrobalen ‚ Die blaue Hatte ‚ 

Pirnikoff und Pirnikowna ne denteuenicbe Ceschichls in 5 Akten. 
in ihrem Tanzsketsch Sensations-Detektir-Drama mit 

Cari Braun Mestrum oetektiv Iimmy Pott.. Aruth Wartan 

Komporistendarsteller [ kom. Typendarsteliung ů Die Nacht der Toten! ů 

Laszy und Aennie Bauerntragodie in 5 Akten. 
destes mondaines Tanzpaar ——— 

Das Drama einer Ehe mit 

ö inch Maiser-Tietꝛ „ Parola Toche 

„Sie Kete Ver Sehold“ 
Oroßes Schauspiel mit der sckbnen Folin 

violetta Naplerskag 

Karthäuserstr. 27 Telennon 2457 

Morgen, Sonntag, den 19. Fehruar 

Fiunülenrünachen 
Empfehle meinen gr. Saal u. Nebenràume 
fur Vereine zu kulanten Bedingungen. 

vom Palais de Danse, Berlin Amtang 4 Uhsr Intang 4 Uhr 

L38b-Wonst Dir Sonntsgs 2 Werst. Vehm. A Ur ö Erosse Eisbahn SSSIBIBIILID Zeilungsträgerinnen 

Dee- ů ü üen SuHslbe, Allées Kleine Anzeigengyehiü)n Dühziger Volksſimme Smeritan Bar! SUmmung! schihktschuhe werden verliehen E u untderor Zoltung aintd — Um Spendbaus 6. 
Telefon 3181 6146 billig und erfolgreich- 

Nlr. 40 rote Packung 40 Pfg. das Stüc 

Feinschmecker Dicke Salem Gold Nr. 50 grilne Eackung 50 Pfa. das Stück LUeberall 
V 

rauchen: Zigaretten Wr, 6o orange Packung 0 pig. ds Stüc erhältlich 

Fata Morgana Oold und kotk 60 Pfg. das Stück 

Cigaretteniabrik Veni dze“ ů‚ Danzig-Langiuhr 

      
    

   

   

  

  

        
    

   
    

   

   

  

  
      

    
     

  

    
     

          

    

  

  

          
       

  

    

    

  

      

       

  

   
        

    

     
  

    


